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Kommunalwahl 2021: 
Trotz des negativen Bundestrends konnten Linke in Stadt und Landkreis Göttin-  

 gen die bisherigen Mandate weitgehend halten oder sogar neue hinzugewinnen. 

Oktober

2021

Stadt Göttingen
In der Stadt Göttingen gelang es der 
Wähler*innengemeinschaft Göttin-
ger Linke das Ergebnis von 6,3% 
auf 7,7% zu verbessern und so die 
insgesamt vier Mandate der GöLi-
nke/ALG-Ratsgruppe zu halten. Im 
Stadtrat sind jetzt weiterhin Edgar 
Schu und neu Jost Lessmann und 
Nornia Marcinkiewicz.  Das bishe-
rige Ratsmitglied der AntifaLinken 
Torsten Wucherpfennig ist jetzt als 
Ratsmitglied der Fraktion Göttinger 
Linke wieder gewählt worden. 
(siehe Tabelle rechts)

Die Grünen können die SPD erst-
mals als stärkste Partei ablösen 
und verfügen mit dieser über eine 
eindeutige Mehrheit. Bei Redakti-
onsschluss stand noch nicht fest, 
welche von beiden Parteien den 
neuen Oberbürgermeister stel-
len wird. Erfreulich ist, das rechte 
Parteien wie LKR („Liberal konser-
vative Reformer“ - zur Wahl 2016 
nannten sie sich ALFA) oder dieBasis, für 
die im Stadtrat Bad Lauterberg sogar ein 
ehemaliges NPD-Mitglied ein Mandat er-
rungen hat, nicht (mehr) im Kreistag ver-
treten sind. 

Auch die beiden Ortsratsmandate in Gro-
ne und Geismar mit den bisherigen Orts-
ratsmitgliedern Hendrik Falkenberg und 
Thomas Bredy wurden bestätigt: 

Kreistag
Bei der Kreistagswahl konnte DIE LINKE 
ihr Ergebnis in etwa halten. Sie ist erneut 
mit drei Kreistagsabgeordneten vertreten. 
Zu den bisherigen Kreistagsabgeordne-

Partei 2021 2016 2011* Sitze
2021

Sitze
2016

WB/ Insg. 56,3 % 54,0 % 51,6% 66 72

DIE LINKE 4,14% 4,43 %  3,4% 3 3

SPD 32,64 % 34,69 % 38,4% 22 25

CDU 27,62% 30,15 % 32,8% 18 22

Grüne 19,00 % 12,82 % 17,3% 13  9

FDP 6,75 % 4,37 % 2,7% 5 3

AfD 3,28 % 5,35 % n.a. 2 4

FWLG 3,16 % 3,56 % 3,2% 2 3

Die PARTEI 1,87 % 0,81 % n.a. 1 1

Piratenpar-
tei

0,6 % 1,18 % 1,0 % 0 1

LKR/ Alfa 0,09 % 1,05 % n.a. 0 1

NPD n. a. 0,74 % 0,5% n. a. 0

Sonstige 0,85 % 0,85 % 0,7 %

ten Eckhard Fascher und 
Andreas Gemmecke ist 
jetzt Martin Rieth neu ge-
wählt worden. Aufgrund 
der schwächeren Stim-
menzahl im Wahlbereich 
Weende gehört Jo Bons 
dem Kreistag leider nicht 
mehr an. 
(siehe Tabelle rechts)

* Zusammengefasste Er-
gebnisse für die beiden 
Kreistagswahlen in Göttin-
gen und Osterode: FWLG 
und Piraten hatten nur im 
Kreis Göttingen, die NPD 
nur im Kreis Osterode 
kandidiert.

Anders als 2016 verfügen 
SPD und Grüne über eine 

komfortable Mehrheit mit 35 von 66 Sit-
zen, die vor allem dann zum Tragen käme, 
wenn der SPD-Kandidat Marcel Riethig 
die Landrats-Stichwahl gewonnen haben 
sollte.   (...) weiter auf Seite 12

Partei
Angaben in %

2021 2016 2011 Sitze
2021

Sitze
2016

WB/ Insg. 56,3 54,0 51,6 66 72

Göttinger
Linke

7,7 6,3 6,2 4 3

AntifaLinke 2,4 1

SPD 25,0 32,6 32,4 11 15

CDU 23,1 24,4 26,2 11 11

Grüne 30,8 20,6 27,9 14 9

FDP 5,5 5,4 3,3 3 3

Die PARTEI 2,8 2,7 n.a. 1 1

BfnS 1,5 n.a. n.a. 1 n.a.

Volt 1,2 n.a. n.a. 1 n.a.

Piratenpartei 1,0 3,3 3,7 0 2

Klimaliste 0,8 n.a. n.a. 0 n.a.

dieBasis 0,5 n.a. n.a. 0 n.a.

LKR n.a. 1,83 n.a. n.a. 1

Sonstige 0,1 0.4 0,3 0 0

GöLinke 2021 2016 2011

Grone 8,5 %
(1/13)

8,9 %
(1/13)

8,3
(1/13)

Geismar 6,4 %
(1/13)

6,5 %
(1/13)

5,5
(1/13)
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November

2021

Es ist mal wieder so weit: Die Groner 
Mieter der „Adler“ dürfen sich auf ei-
nen neuen Vermieter einstellen. Nach 
rund sechs Jahren verkauft die Adler 
Group ihre Wohnungsbestände in Göt-
tingen, Wolfsburg, Wilhelmshaven und 
anderen Städten in Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein an den Konkurren-
ten aus Nordrhein-Westfalen, die LEG 
Immobilien SE. Die LEG wird innerhalb 
von nicht einmal 20 Jahren der sechste 
Eigentümer sein. Es gibt wohl keinen 
größeren Wohnungsbestand in Göttin-
gen, der so drastisch vom Immobilien-
poker betroffen ist.

 Ende 2015 veranschlagt die Adler Real 
Estate (ARE) den Marktwert ihres  Woh-
nungsbestandes (17.332 Wohnungen) 
in Niedersachsen, Schleswig-Holstein 
und Bremen auf rd. 770 Mio. 1.1 Aktuell 
verkauft sie diesen, auf 15.350 Wohnein-
heiten verringerten Bestand zum „Markt-

wert“ von knapp 1,5 Milliarden 1.2 Selbst 
wenn dieses eine Art Notverkauf sein soll-
te, weil die Adler Group zu hoch verschul-
det sein sollte3, erstaunlich ist doch der 
enorme Wertzuwachs. Die Spekulation 
mit Immobilien hat sich ganz offensicht-
lich gelohnt. Und etwas anderes hatte die 
ARE, als sie 2015 die Westgrund und da-
mit die Groner Wohnungen kaufte, auch 
nicht vor. Sie wollte die Immobilien nutzen 
als Basis für spekulative Finanzgeschäf-
te, die schnell viel Gewinn erbringen. Zu 
diesem Geschäftsmodell gehört es, ohne 
große Aufwendungen für Instandhaltung 
die Mieten zu erhöhen und durch Auf-

wertungen (Aufsto-
ckung, Modernisie-
rung) den Wert der 
Immobilien zu stei-
gern, um sie dann 
mit deutlichem Ge-
winn wieder weiter 
zu verkaufen. Diese 
Praktiken hat ein 
Papier des Vereins 
IN Grone4 schon im 
Januar 2019 deutlich 
beschrieben. Und so 
ist es auch gekom-
men.
 Was hier im Ver-
kauf der Adler Group 

wie ein Finanz-Krimi sichtbar wird, ist ein 
seit über 10 Jahren bekanntes Modell 
der so genannten finanzialisierten Woh-
nungswirtschaft. Die grossen, börsen-
notierten Wohnungskonzerne wie Adler 
Group, Vonovia, Deutsche Wohnen, LEG, 
Grand City Properties sind an ihrer Woh-

nungen nur als Quelle für Dividenden 
und als Grundlage für noch mehr Kredite/
Anleihen und Geschäfte mit Schulden in-
teressiert. Dass sie Wohnungen bewirt-
schaften, ist ein notwendiges, eher lästi-
ges Übel. Sie gehen mit ihren Wohnungen 
daher völlig anders um als eine Woh-
nungsgenossenschaft, eine Städtische 
Wohnungsbau GmbH oder ein privater 
„Klein“Vermieter.
 Die herrschende Politik hat das Ge-
schäftsmodell solcher Immobilienkonzer-
ne nicht unterbunden oder eingeschränkt. 
Im Gegenteil. Landes- und Bundesregie-
rungen haben es mit steuerlichen Regu-
lierungen (wie z.B. Share Deals) zumin-
dest indirekt unterstützt. Stadt und SPD 
Göttingen haben nicht gerufen: Solche In-
vestoren sind in Göttingen nicht willkom-
men. Umgekehrt – immer wieder wurden 
Kritiker und Warner zurechtgewiesen: 
Ohne Investoren geht es nicht.
 

 Weiter auf > Seite 5

 Die Geschichte Adler 
 in Grone geht zu Ende.
 Der Immobilienpoker geht weiter. 
 Von H.D. von Frieling

1  ARE: Geschäftsbericht 2015
2 Mitteilung der LEG vom 11.10.2021; https://ir.leg-se.com/investor-relations/ad-hoc-meldungen/…; 
 SZ vom 12.10.2021
3 Vgl. Viceroy Research 2021: Adler Group – Bond Villains
4 Verein für interkulturelle Nachbarschaft in Grone e.V. IN Grone: Göttingen Grone - Objekt spekulier-

ender Immobiliengesellschaften. Januar 2019; siehe auch von Frieling, H.D. - Mießner, M. - Marlow, R. 
2020: Wohnraum Atlas Göttingen. (https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-707951) und 
https://stadtentwicklunggoettingen.wordpress.com

Hier mussten Mieter*innen einziehen,
obwohl es nicht einmal einen normalen Zugang gab.
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FIR erinnert an den Beginn des 
griechischen Widerstands vor 80 Jahren

Für Nazideutschland war Griechenland 
ein strategischer Mittelmeerzugang, aber 
vor allem eine zu plündernde Region. Die 
Besatzungstruppen raubten Fahrzeuge, 
Maschinen, Geld und Nahrungsvorräte. 
Gleichzeitig errichtete die deutsche Wehr-
macht ein Terrorregime. Exemplarisch 
zeigte es sich an den Verbrechen nach 
der Einnahme der griechischen Insel Kre-
ta. General Kurt Student gab am 31. Mai 
1941 den Befehl, dass Truppenteile, die 
von "Freischärlern" angegriffen würden, 
in den betreffenden Orten die männliche 
Bevölkerung "ausrotten" und alle Häuser 
zerstören sollten. Neueren Forschungen 
zufolge starben durch diesen Terror al-
lein auf Kreta bis Kriegsende fast 9.000 
Menschen. Ähnliche Verbrechen fanden 
in allen Teilen des Landes statt und tra-
fen auch die 50.000 jüdischen Bewohner 
Thessalonikis, die innerhalb weniger Wo-
chen fast vollständig deportiert wurden.

Trotz des Terrors gab es erste sichtbare 
Beispiele des Widerstands. Am 30. Mai 
1941 holten in Athen zwei 19-jährige Stu-
denten nachts die Hakenkreuzfahne, die 
die Besatzungstruppen auf der Akropolis 
gehisst hatten, herunter und hissten die 
griechische Flagge. Diese Aktion macht 
Manolis Glezos und Apolostos Santas zu 
antifaschistischen Legenden – und setzt 
den Startpunkt für eine der größten und 
erfolgreichsten Widerstandsbewegungen 
gegen die Naziherrschaft in Europa.

Nach längeren Verhandlungen zwi-
schen der Kommunistischen Partei Grie-
chenlands (KKE) und drei weiteren klei-
nen Linksparteien wurde am 27. Septem-
ber 1941 die Nationale Befreiungsfront 
Griechenlands (Ethniko Apelevtherotiko 
Metopo, EAM) gebildet. Die EAM entwi-
ckelte sich schnell zur wichtigsten Wider-
standsorganisation. In ihrer Gründungs-
charta forderte sie die Befreiung des Lan-
des, die Wiederherstellung der Souveräni-
tät und Bildung einer Übergangsregierung 
nach Vertreibung der Besatzungsmächte. 
Ihre Aufgabe sollte es sein, freie Wahlen 
vorzubereiten, um das griechische Volk 
selbst über die von ihm gewünschte Re-
gierungsform entscheiden zu lassen.

Als vordringlichste Aufgabe der Na-
tionalen Befreiungsfront stand aber zu-
nächst die Bewältigung der durch die 
Besatzung verursachten alltäglichen Not 
der Menschen im Vordergrund. Die durch 
die gnadenlose wirtschaftliche Ausplün-
derung des Landes verursachte katastro-
phale Ernährungslage forderte im ersten 
Besatzungswinter ca. 100.000 Tote. Au-
ßerdem organisierte die EAM über ihren 
gewerkschaftlichen Zweig Demonstrati-
onen und Streiks.

Im Februar 1942 wurde als bewaff-
neter Arm der EAM die Griechische 

Volksbefreiungsarmee (ELAS) unter 
Oberbefehl von Aris Velouchiotis gegrün-
det. Sie war die führende Kraft des Par-
tisanenkampfes gegen die deutschen 
Okkupanten und ihre Verbündeten. Eine 
wichtige Aktion war z.B. die Zerstörung 
der Gorgopotamos-Brücke, ein zentraler 
Transportweg für die Besatzungstruppen 
zwischen Athen und Thessaloniki, im No-
vember 1942.

EAM und ELAS hatten den entschei-
denden Anteil am griechischen Befrei-
ungskampf. Dennoch wurden sie 1945 
nach der Vertreibung der deutschen Be-
satzer im griechischen Bürgerkrieg durch 
die monarchistische Regierung mit Un-
terstützung der britischen Armee als 
„kommunistische Bedrohung“ bekämpft. 

Einladung zur Jahreshauptversammlung
Hiermit möchten wir Euch zur Jahreshauptversammlung der Kreisvereinigung Göt-
tingen herzlich einladen. Im Mittelpunkt stehen die internen Wahlen und unsere zu-
künftige inhaltliche Arbeit.

Freitag, den 29. Oktober 2021 um 19:00 Uhr
im Saal der Roten Hilfe (Rotes Zentrum)

Lange-Geismar-Straße 2, Göttingen

(Der Tagungsort kann sich ggf. noch ändern - wir senden euch im Oktober noch eine 
separate Einladung zu. Die aktuellen Corona-Regelungen der Stadt Göttingen wer-
den wir umsetzen. Wir möchten euch bitten, zum Treffen einen geeigneten Mund-
Nasen-Schutz mitzubringen.)

Folgende Tagesordnung wird vorgeschlagen:

1.  Begrüßung und Festlegung der Tagesordnung
2.  Bericht über die Aktivitäten der Kreisvereinigung Göttingen seit der letzten 
 Jahreshauptversammlung
3.  Kassenbericht und Bericht der Kassenrevisoren
4.  Diskussion der Berichte
5.  Entlastung der Sprecher und Kassierer
6.  Wahl des Sprecherkreises, des Kassierers/der Kassiererin und unserer 
 Delegierten im Landesvorstand
7.  Festlegung der Schwerpunkte der zukünftigen Arbeit sowie unserer 
 Mitarbeit in den bestehenden Bündnissen (Bündnis gegen Rechts sowie 
 Bündnis gegen das Vergessen - 9. November)
8.  Verschiedenes

Damit wir die Versammlung optimal planen können, bitten wir darum, euch per E-Mail 
anzumelden unter hans-georg.schwedhelm@t-online.de. (Selbstverständlich ist 
jede/r auch ohne vorherige Meldung herzlich willkommen.)

(...) weiter auf Seite 12
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Diversität als Anspruch und Herausforderung
Im nächsten Jahr begeht die VVN-BdA ih-
ren 75. Geburtstag – in Familien ein guter 
Grund, in altenFotoalben zu blättern und 
sich zu erinnern. Die Fotos aus den jahr-
zehntelangen Kämpfen unserer Vereini-
gung befinden sich, zusammen mit einer 
Vielzahl von Dokumenten, Beschlüssen 
und Protokollen, in Hunderten Akten im Ar-
chiv des Bundesverbandes.
 Von besonderem Interesse sind bei ei-
nem solchen Jubiläum natürlich die Fotos 
der Gründer und Gründerinnen der Organi-
sation, ergänzt durch Bilder jener, die den 
Faschismus nicht überlebt haben. Viele 
Männer und wenige Frauen sind da zu se-
hen, bei Demonstrationen, auf Kongressen, 
oft an Rednerpulten. Ihre unterschiedliche 
politische Herkunft ist äußerlich kaum aus-
zumachen. Politik wurde, so sie auf Fotos 
festgehalten ist, auch bei uns vor allem in 
Anzügen gemacht.
 Die gravierenden Veränderungen in den 
vergangenen 75 Jahren bezeugt allein ein 
Vergleich dieser Fotos mit Aufnahmen vom 
letzten Bundeskongress der VVN-BdA, der 
im April in Frankfurt/Main stattgefunden 
hat. Notgedrungen ein Kongress, der halb 
online, halb in Präsenz abgehalten wur-
de, was auch für einen kulturellen Wandel 
steht. Doch viel wichtiger sind die Prota-
gonistinnen, die die Verantwortung für das 
Gelingen des Kongresses und die Arbeit 
heute tragen. Viele Jüngere unter 40 Jahren 
sind dabei, aus migrantischen Strukturen, 
autonomen oder feministischen Zusam-
menhängen kommend, haben sie den Weg 
in die VVN gefunden. Daneben Ältere und 
Alte, im traditionellen politischen Spektrum 
sozialisiert, religiös Gebundene und Ge-
werkschafter*innen – eine bunte Mischung 
auch äußerlich Verschiedener, die es so in 
der VVN-BdA noch nicht gegeben hat.
 Das bedeutet, auch in unserer 
Vereinigung spiegelt sich die 
Tendenz wachsender Diversi-
tät und Pluralität in der Ge-
sellschaft wider. Und das ist 
auch nötig, denn die größten 
Feinde dieser Entwicklung 
sind Nazis jeder Couleur. Ihr 
Ideal einer homogenen, 

rassisch, kulturell oder ideologisch ge-
schlossenen Gesellschaft grenzt alle aus, 
die anders aussehen, reden, lieben und le-
ben und damit nicht ihren Kriterien entspre-
chen. Deshalb ist und bleibt Antifaschismus 
für eine demokratische und offene Gesell-
schaft unverzichtbar. Der politische Rechts-
ruck der letzten Jahre und die zunehmende 
Polarisierung hat diese Überzeugung bei 
vielen Menschen gestärkt. Sie wollen ohne 
Nazis leben und auch selbst etwas dafür 
tun. So hat sich in nicht einmal zwei Jahren 
die Zahl der Mitglieder der VVN-BdA um 
knapp 2.000 erhöht. Die »Neuen« stammen 
aus unterschiedlichen Milieus, sie bringen 
andere Erfahrungen, divergierende Ansich-
ten und neue Ideen mit. Der Antifaschismus 
ist diverser geworden. Das eröffnet neue 
Perspektiven, birgt aber auch einige Her-
ausforderungen.
 Die Herausforderungen betreffen vor 
allem zwei Bereiche: den der Beziehungs-
gestaltung und den der Organisation. Ver-
schiedenheit als Ressource und Gewinn zu 
erleben, setzt gemeinsame Werte wie Of-
fenheit, Gleichheit und Vertrauen voraus. 
Eigentlich originär antifaschistische Werte, 
doch die Erfahrung zeigt, dass die Akzep-
tanz von Anderssein oft von allen Beteilig-
ten geübt werden muss. Am besten hilft, 
im Gespräch zu bleiben und gemeinsam in 
Aktionen zu gehen. Seit vielen Jahren sind 
Vertreterinnen und Vertreter der VVN-BdA 
in kleinen und großen Bündnissen aktiv. 
Ihre dort entwickelten Haltungen, die gute 
Bündnis- arbeit möglich machen, auch 

nach innen zu kultivieren, 
könnte ein Schritt zum Gelin-

gen sein.

 In Bezug auf Organisationsfragen ist die 
VVN-BdA bei ihrem Neustart vor 30 Jahren 
bereits einen großen Schritt gegangen, als 
sie sich vom Prinzip des Zentralismus ver-
abschiedete, das in vielen politischen Or-
ganisationen bis heute vorherrschend ist. 
Daraus erwuchs die Möglichkeit, die Vor-
teile einer bundesweiten Organisation mit 
denen selbstständiger Kreisorganisationen 
zu verbinden. Doch inzwischen sind die 
Strukturen vielfältiger geworden, Arbeits-
gruppen, Kommissionen und Projekte sind 
entstanden, deren horizontale Vernetzung 
möglich und sinnvoll erscheint. Die techni-
sche Basis für Online-Konferenzen ist inzwi-
schen vielerorts vorhanden, sie ermöglicht, 
ohne großen Aufwand Erfahrungen aus-
zutauschen, Aktionen abzustimmen oder 
über Probleme zu diskutieren. Was daraus 
wachsen kann, sind Formen von Selbstor-
ganisation, deren Möglichkeiten noch gar 
nicht abzusehen sind.
 Doch wie in jedem Entwicklungsprozess 
ist es genauso wichtig, das richtige Maß 
von Kontinuität in der Erneuerung zu be-
wahren, damit unsere 75 Jahre alte Orga-
nisation auch erkennbar bleibt  – für ihre 
Mitglieder wie für das politische Umfeld. 
Bei den bisher erfolgten drei Generations-
wechseln in der VVN-BdA ist das gelungen, 
weil in den Gremien des Verbandes Jüngere 
nachrückten und Ältere blieben und so alle 
voneinander lernen konnten. Mit dem Zu-
strom von Mitgliedern aus neuen Milieus 
wächst zudem die Notwendigkeit, die po-
litischen Grundpositionen des Verbandes 
auch in ihrem historischen Gewachsensein 
nachvollziehbar zu machen. Genügend Ma-
terial liegt in den Archiven und die Genera-
tion 70+ kann ihre Erfahrungen noch über-
mitteln. Starten wir also Gesprächsreihen 

zur Geschichte der VVN!

Mitmachen 
und Mitglied werden 
in der VVN-BdA: 
https://vvn-bda.de/
mitglied-werden/
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zufolge starben durch diesen Terror al-
lein auf Kreta bis Kriegsende fast 9.000 
Menschen. Ähnliche Verbrechen fanden 
in allen Teilen des Landes statt und tra-
fen auch die 50.000 jüdischen Bewohner 
Thessalonikis, die innerhalb weniger Wo-
chen fast vollständig deportiert wurden.

Trotz des Terrors gab es erste sichtbare 
Beispiele des Widerstands. Am 30. Mai 
1941 holten in Athen zwei 19-jährige Stu-
denten nachts die Hakenkreuzfahne, die 
die Besatzungstruppen auf der Akropolis 
gehisst hatten, herunter und hissten die 
griechische Flagge. Diese Aktion macht 
Manolis Glezos und Apolostos Santas zu 
antifaschistischen Legenden – und setzt 
den Startpunkt für eine der größten und 
erfolgreichsten Widerstandsbewegungen 
gegen die Naziherrschaft in Europa.

Nach längeren Verhandlungen zwi-
schen der Kommunistischen Partei Grie-
chenlands (KKE) und drei weiteren klei-
nen Linksparteien wurde am 27. Septem-
ber 1941 die Nationale Befreiungsfront 
Griechenlands (Ethniko Apelevtherotiko 
Metopo, EAM) gebildet. Die EAM entwi-
ckelte sich schnell zur wichtigsten Wider-
standsorganisation. In ihrer Gründungs-
charta forderte sie die Befreiung des Lan-
des, die Wiederherstellung der Souveräni-
tät und Bildung einer Übergangsregierung 
nach Vertreibung der Besatzungsmächte. 
Ihre Aufgabe sollte es sein, freie Wahlen 
vorzubereiten, um das griechische Volk 
selbst über die von ihm gewünschte Re-
gierungsform entscheiden zu lassen.

Als vordringlichste Aufgabe der Na-
tionalen Befreiungsfront stand aber zu-
nächst die Bewältigung der durch die 
Besatzung verursachten alltäglichen Not 
der Menschen im Vordergrund. Die durch 
die gnadenlose wirtschaftliche Ausplün-
derung des Landes verursachte katastro-
phale Ernährungslage forderte im ersten 
Besatzungswinter ca. 100.000 Tote. Au-
ßerdem organisierte die EAM über ihren 
gewerkschaftlichen Zweig Demonstrati-
onen und Streiks.

Im Februar 1942 wurde als bewaff-
neter Arm der EAM die Griechische 

Volksbefreiungsarmee (ELAS) unter 
Oberbefehl von Aris Velouchiotis gegrün-
det. Sie war die führende Kraft des Par-
tisanenkampfes gegen die deutschen 
Okkupanten und ihre Verbündeten. Eine 
wichtige Aktion war z.B. die Zerstörung 
der Gorgopotamos-Brücke, ein zentraler 
Transportweg für die Besatzungstruppen 
zwischen Athen und Thessaloniki, im No-
vember 1942.

EAM und ELAS hatten den entschei-
denden Anteil am griechischen Befrei-
ungskampf. Dennoch wurden sie 1945 
nach der Vertreibung der deutschen Be-
satzer im griechischen Bürgerkrieg durch 
die monarchistische Regierung mit Un-
terstützung der britischen Armee als 
„kommunistische Bedrohung“ bekämpft. 

Einladung zur Jahreshauptversammlung
Hiermit möchten wir Euch zur Jahreshauptversammlung der Kreisvereinigung Göt-
tingen herzlich einladen. Im Mittelpunkt stehen die internen Wahlen und unsere zu-
künftige inhaltliche Arbeit.

Freitag, den 29. Oktober 2021 um 19:00 Uhr
im Saal der Roten Hilfe (Rotes Zentrum)

Lange-Geismar-Straße 2, Göttingen

(Der Tagungsort kann sich ggf. noch ändern - wir senden euch im Oktober noch eine 
separate Einladung zu. Die aktuellen Corona-Regelungen der Stadt Göttingen wer-
den wir umsetzen. Wir möchten euch bitten, zum Treffen einen geeigneten Mund-
Nasen-Schutz mitzubringen.)

Folgende Tagesordnung wird vorgeschlagen:

1.  Begrüßung und Festlegung der Tagesordnung
2.  Bericht über die Aktivitäten der Kreisvereinigung Göttingen seit der letzten 
 Jahreshauptversammlung
3.  Kassenbericht und Bericht der Kassenrevisoren
4.  Diskussion der Berichte
5.  Entlastung der Sprecher und Kassierer
6.  Wahl des Sprecherkreises, des Kassierers/der Kassiererin und unserer 
 Delegierten im Landesvorstand
7.  Festlegung der Schwerpunkte der zukünftigen Arbeit sowie unserer 
 Mitarbeit in den bestehenden Bündnissen (Bündnis gegen Rechts sowie 
 Bündnis gegen das Vergessen - 9. November)
8.  Verschiedenes

Damit wir die Versammlung optimal planen können, bitten wir darum, euch per E-Mail 
anzumelden unter hans-georg.schwedhelm@t-online.de. (Selbstverständlich ist 
jede/r auch ohne vorherige Meldung herzlich willkommen.)

(...) weiter auf Seite 12

Freundschaftsgesellschaft BRD - Kuba
Regionalgruppe Göttingen

c/o Rotes Zentrum, Lange-Geismar-Straße 2, 37073 Göttingen
e-mail: goettingen@fgbrdkuba.de / www.fgbrdkuba.de
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unser Kooperations- 
u. Bildungsparter:Mitgliederversammlung:

12. Oktober, 19.00 Uhr, Kleiner Ratskeller, Jüdenstraße 30

Nachrichten aus Cuba
Weitere Spende aus Nicaragua in Kuba 
eingetroffen
Autor: Internationale Redaktion informacion@
granmai.cu
Eine solidarische Ladung von 729 Tonnen 
an Lebensmitteln ist als Spende aus Nica-
ragua mit dem Frachtschiff „Augusto César 
Sandino“ am Container-Terminal von Mari-
el, Provinz Artemisa, eingetroffen.

(…) Beim Empfang war der Minister für 
Nahrungsmittelindustrie … anwesend, der 
sich im Namen des kubanischen Volkes für 
die Fracht bedankte, die sich aus 25 Conta-
iner Getreide und fünf Container Pflanzenöl 
zusammensetzt.

(…) Nicaraguas Botschafter in Kuba, 
erwähnte, dass es sich um die zweite Le-
bensmittellieferung aus dem mittelameri-
kanischen Land handle. Absicht sei es, die 
schwere Lage Kubas zu lindern, die durch 
die Pandemie und die Verschärfung der 
Wirtschafts-, Handels- und Finanzblocka-
de entstanden ist, die die US-Regierung 
der Insel auferlegt.

Kürzlich waren ähnliche Nahrungsmittel-
spenden aus Russland, Vietnam und Mexi-
ko gekommen, während andere Länder mit 
medizinischen Hilfsgütern kollaborierten, 
um zur Bekämpfung von COVID-19 beizu-
tragen, ein Zeichen der Liebe und dafür, 
wie man der von den Vereinigten Staaten 
vor über sechs Jahrzehnten verhängten 
Blockade trotzt.

Gewerkschaftssolidarität gegen die 
Corona-Pandemie
Allgemeiner Italienischer Gewerkschaftsbund 
(CGIL) und der Verband für Kultur- und Wirt-
schaftsaustausch mit Kuba spenden medizinischen 
Hilfsgüter. 
Der italienische Allgemeine Gewerkschafts-
bund (…) und viele andere Organisationen 
der (…) Zivilgesellschaft sowie der Zusam-
menschluss der in Italien lebenden Kubaner 
organisierte 203 Kubikmeter solidarische 

Hilfe für den Kampf gegen die Corona-Pan-
demie in Kuba. Die Spende besteht aus 
150 Beatmungsgeräten, anderen medizi-
nischen Geräten, Verbrauchsmaterialien, 
wie Spritzen, Handschuhen und Schutz-
masken sowie Medikamenten, im Wert von 
1.437.142,00 Euro.

Bei einer Veranstaltung … am Flugha-
fen (…) dankte der kubanische Botschaf-
ter in Italien, José Carlos Rodriguez, den 
Teilnehmern für die Spende, die er als “Akt 
der Liebe und Solidarität für das kuba-
nische Volk, gegen die große Last der Co-
vid-19-Pandemie, inmitten der kriminellen 
US-Blockade.” beschrieb.

Die medizinischen Hilfsgüter wurden im 
Wesentlichen in die von der Pandemie am 
stärksten betroffenen Provinzen, an Kran-
kenhäuser in Havanna, Matanzas, Holguín, 
Cienfuegos, Santiago de Cuba, Guantána-
mo und Ciego de Ávila weitergeleitet. …

Die Idee für diese Solidaritätsaktion 
geht auf eine Initiative des italienischen 
Gewerkschaftsbundes zurück. … Nach der 
Hilfe und Unterstützung durch die kuba-
nischen Ärztebrigaden während eines dra-
matischen Coronaausbruchs zu Beginn der 
Pandemie in der Lombardei, insbesondere 
in den Städten Turin und Crema, startete 
im Juli 2021 die italienische Gewerkschaft 
die Initiative mit dem Namen “Gestern ha-
ben Sie uns geholfen, heute sind wir an 
der Reihe”.

Mit der Mobilisierung der CGIL-Gewerk-
schaftssektionen wurde eine Kampagne 
gestartet, um medizinisches Material für die 
von der Pandemie betroffene kubanische 
Bevölkerung zu kaufen. Die Resonanz auf 
den Aufruf war außergewöhnlich: “In drei 

Wochen haben wir 280.000 Euro gesam-
melt, mit vielen Botschaften der Solidarität 
und Dankbarkeit für diese gemeinsame In-
itiative von CGIL und CTC”.

Der Generalsekretär der kubanischen 
CTC, Ulises Guilarte de Nacimiento, dankte 
den italienischen Kolleginnen und Kollegen 
(…): “Ihr werdet immer in unseren Herzen 
sein. Ich glaube, dass sich die CGIL mit 
dieser Geste in der Welt als internationa-
ler Bezugspunkt der Solidarität durchsetzt, 
ein Bezug, der Auswirkungen darauf haben 
muss, wie andere Völker der Welt die Rea-
lität des kubanischen Volkes verstehen … .

Fabrik mit der höchsten Garantie für 
Produktion von medizinischem Sauer-
stoff in Kuba bereits in Betrieb
Autor: Yisel González Fuentes | internet@
granma.cu
„OxiCuba S.A. hat sein Soll erfüllt», so fei-
erte der Erste Sekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei und Präsident 
der Republik, Miguel Díaz-Canel Bermúdez, 
auf Twitter die erfolgreiche Reparatur und 
Inbetriebnahme der Fabrik, die 95 % des 
medizinischen Sauerstoffs garantiert, den 
die Insel braucht.

„Im Morgengrauen dieses Samstags 
wurde die Reparatur der Anlage für medi-
zinischen Sauerstoff, die von kubanischen 
und ausländischen Technikern durchge-
führt wurde, erfolgreich beendet. Die Span-
nungen in den Krankenhäusern werden 
nachlassen. Das ist Kuba im Dienste des 
Lebens“, sagte das Staatsoberhaupt.

Nun muss das Werk für Industriegase 
OxiCuba S.A. in der Hauptstadtgemeinde 
Cotorro die nationale Produktion von me-
dizinischem Sauerstoff auf ein optimales 
Niveau bringen und die negativen Auswir-
kungen ausgleichen, die der Bruch zwi-
schen Produktionskapazität und Kranken-
hausbedarf verursacht hat, was sich noch 
zusätzlich durch den Pandemie-Gipfel von 
COVID-19 komplizierte, der dazu zwang, 
alle lokalen Möglichkeiten der Beschaffung 
von Sauerstoff zu nutzen und eine komplexe 
Distributionslogistik einzusetzen.

Freundschaftsgesellschaft BRD - Kuba
Regionalgruppe Göttingen

c/o Rotes Zentrum, Lange-Geismar-Straße 2, 37073 Göttingen
e-mail: goettingen@fgbrdkuba.de / www.fgbrdkuba.de
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Kuba setzt Meilensteine bei der Impfung 
gegen COVID-19, darunter die Kampagne 
der massiven Immunisierung gegen die 
Pandemie in der Altersgruppe der Kinder.
 Der Erste Sekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei und Prä-
sident der Republik, Miguel Díaz-Canel 
Bermúdez, hob auf seinem Twitter-Ac-
count die 1,6 Millionen kubanischen Kin-
der und Jugendlichen – davon 900.000 
im Alter von zwei bis elf Jahren – hervor, 
die bereits ihre erste Dosis des Impfstoffs 
Soberana 02 erhalten haben.
 „All dies in nur 25 Tagen, ohne dass 
ernsthafte unerwünschte Ereignisse ge-

In Kuba wird mit der anti-Covid-19-Impfung an Kindern „Geschichte gemacht“
Schon 1,6 Millionen kubanische Kinder und Heranwachsende – 900.000 von ihnen zwischen 2 und 11 Jahren – haben ihre erste 
Dosis Soberana 02 erhalten                                                                                                   Autor: Liz Conde Sánchez | informacion@granmai.cu

meldet worden wären. In Kuba wird Ge-
schichte geschrieben“, sagte das Staats-
oberhaupt.
 Eine weitere gute Nachricht für die Kon-
tinuität dieser großen Impfkampagne für 
Kinder wurde am Dienstag in der Fern-
sehsendung „Mesa redonda“ verkündet, 
als die nationale Aufsichtsbehörde den 
Beginn der klinischen Studie an pädiat-
rischen Rekonvaleszenten mit dem Im-
munogen Soberana Plus genehmigte, an 
der 530 Kinder in Havanna und Cienfue-
gos teilnehmen werden. 
 Dr. Vicente Vérez Bencomo, Generaldi-
rektor des Finlay-Impfinstituts, erklärte, 

dass die Ergebnisse der klinischen Studi-
en an Kindern hervorragend gewesen sei-
en und gezeigt hätten, dass diese Gruppe 
auf nur zwei Dosen Soberana 02 besser 
als Erwachsene angesprochen habe.
 In Bezug auf die Verwendung von 
Soberana-Impfstoffen in der pädiatri-
schen Bevölkerung sagte Vérez Benco-
mo: „Wir haben einen Impfstoff für Kinder 
entwickelt, der auf einer bekannten und 
sicheren Plattform basiert, die sich als 
sehr gut funktionierend erwiesen hat, und 
später dann haben wir versucht, ihn auf 
Erwachsene zu übertragen, aber er war 
immer für Kinder bestimmt.“

59,7 Prozent der Bevölkerung des Lan-
des, die für eine Impfung gegen COVID-19 
in Frage kommen, haben ihren Impfplan 
abgeschlossen, während 97,8 Prozent 
derjenigen, die für die Immunogene in 
Frage kommen, ihren Impfzyklus bereits 
begonnen haben, teilte die kubanische 
Unternehmensgruppe für Biotechnologie 
und pharmazeutische Industrie (BioCuba-
Farma) auf ihrem Twitter-Account mit.
 Der Erste Sekretär des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kubas und 
Präsident der Republik, Miguel Díaz-Ca-

nel Bermúdez, erklärte ebenfalls in dem 
sozialen Netzwerk: „Die Impfung gegen 
COVID-19 bei Kindern über zwei Jahren 
wird in Kuba kontinuierlich fortgesetzt“.
 Der kubanische Regierungschef wies 
auch darauf hin, dass die zweite Dosis 
von Soberana 02 bereits bei mehr als 
1.800.000 Menschen angewendet wurde, 
und hob den Beginn der klinischen Studie 
mit Soberana Plus bei Kindern und Ju-
gendlichen hervor, die die Krankheit über-
standen haben.
 In der jüngsten Aktualisierung der Stra-

tegie für die Entwicklung 
kubanischer Impfstoffe be-
richtete das kubanische Ge-
sundheitsministerium (Min-
sap), dass bis zum 7. Oktober 
im Land 22.352.125 Dosen 
der kubanischen Impfstoffe 
Soberana 02, Soberana Plus 
und Abdala im Land verab-
reicht worden waren.

Kuba startet ab 11. Oktober 
eine Grippeimpfkampagne für Kinder. 

Bis heute haben 9.593.695 Menschen 
mindestens eine Dosis eines der kubani-
schen Impfstoffe Soberana 02, Soberana 
Plus und Abdala erhalten, wobei die letzt-
genannte Zahl auch Patienten umfasst, 
die mit Soberana Plus als Einzeldosis 
geimpft wurden.
 Von den 9.593.695 Personen, die mit 
Soberana 02, Soberana Plus und Abda-
la geimpft wurden, haben mindestens 
6.989.232 Personen bereits eine zweite 
Dosis erhalten, während 5 769 198 Perso-
nen eine dritte Dosis erhalten haben.
 Wie der September erweist sich auch 
der Oktober als intensiver und entschei-
dender Monat für den Fortgang der Impf-
kampagne gegen COVID-19 in Kuba, das 
dank der Bemühungen und des Engage-
ments von Fachleuten aus verschiedenen 
Bereichen des Landes über seine eigenen 
Immunogene verfügt.

Nahezu 60 % der für eine Impfung in Frage kommenden Bevölkerung in Kuba 
sind vollständig gegen COVID-19 geimpft
In der jüngsten Aktualisierung der Strategie für die Entwicklung kubanischer Impfstoffe berichtete das kubanische Gesundheits-
ministerium (Minsap), dass bis zum 7. Oktober im Land 22 352 125 Dosen der kubanischen Impfstoffe Soberana 02, Soberana Plus 
und Abdala verabreicht worden waren                                                                                Autor: Yisel González Fuentes | internet@granma.cu

Dienstag, 9. November 2021, 19:00 Uhr
Kleiner Ratskeller, Jüdenstraße 30
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Mitgliederversammlungen 
im Oktober

7. Oktober
Auswertung der Bundertagswahl

19. Oktober
Manfred Sohn Referat
Thema: Das Rentensystem und die 
Arbeiterklasse 

Die MV’en finden jeweils um 20.00 Uhr 
im Roten Zentrum, Lange Geismarstr. 
2, statt.

Tschüss Ulla!
UZ-Interview mit der Abgeordneten Jelpke
Zum Redaktionsschlus stand noch nicht fest, wer dem 20. Deutschen Bundes-
tag angehört. Eine aber wird nicht mehr dabei sein – und sie wird fehlen: Ulla 
Jelpke, die seit fast 30 Jahren erst für die „Partei des demokratischen Sozialis-
mus“ (PDS), dann für die Partei „Die Linke“ im Parlament saß, hat nicht mehr 
kandidiert. Die kommunistische Wochenzeitung „UZ“ führte mit ihr ein Inter-
view, das wir hier in Auszügen wiedergeben.

UZ: Leben wir in einem demokratischen 
Staat?
Ulla Jelpke: Ich kämpfe als Abgeordne-
te und Linke seit Jahren für mehr Demo-
kratie. In einem wirklich demokratischen 
Staat müsste Demokratie auch auf den 
Bereich der Wirtschaft ausgeweitet wer-
den – Demokratie darf nicht am Fabriktor 
oder vor dem Bürogebäude enden. Ein 
Staat, der seine Bürger überwacht, ist 
für mich kein demokratischer Staat. Wir 
kämpfen dafür, dass sich das verändert, 
dass auch die Angriffe aufhören gegen 
diejenigen, die als Linksextremisten ab-
gestempelt werden, obwohl sie für mehr 
Demokratie eintreten. Es war zum Beispiel 
unglaublich, dass eine Partei wie die DKP 
wegen bürokratischer Formalitäten von 
der Wahl ausgeschlossen werden sollte.
UZ: Ist die Linkspartei noch eine Partei, 
die auf die Stärkung außerparlamenta-
rischer Bewegungen ausgerichtet ist? 
Ulla Jelpke: Ein Teil der Partei ist stark 
auf außerparlamentarische Bewegungen 
und Bündnisse mit entsprechenden Ak-
teuren orientiert. Das sehen wir im Mo-
ment zum Beispiel im Zugehen auf die 
Klimabewegung. Ein anderer Teil legt 
ganz offensichtlich weniger Wert darauf. 

„Die Linke“ ist keine Kaderpartei, sie ist 
ein pluralistischer Zusammenschluss von 
Sozialdemokraten bis hin zu radikalen 
Linken – zu Letzteren zähle ich mich, 
auch wenn ich Parlamentarierin bin. Da 
gibt es ganz unterschiedliche Politikan-
sätze: Manche wollen sich an einer Bun-
desregierung beteiligen und sprechen 
von einem linken Bündnis, wenn es um 
Rot-Rot-Grün geht. Ich kann an einer 
solchen Konstellation aber nichts Linkes 
erkennen.
UZ: Du bist vor über 30 Jahren zum er-
sten Mal für die PDS in den Bundestag 
gewählt worden. Hat die PDS bezie-
hungsweise die Linkspartei seitdem das 
System verändert oder hat das System 
die Partei verändert?
Ulla Jelpke: Heute sind die Linken – und 
damit meine ich nicht nur die Partei „Die 
Linke“ – recht schwach. Das hat einer-
seits mit den Repressionen des Staates 
zu tun, aber bei der Linkspartei auch mit 
einer falschen Orientierung auf Regie-
rungsbeteiligung selbst dann, wenn es 
dadurch keine Grundlagen für wirkliche 
gesellschaftliche Veränderungen gibt. Wir 
erleben eine enorme Rechtsentwicklung 
– das Ergebnis ist, dass sich eine rechts-
extreme Partei wie die AfD stabil hält. Es 
wird Zeit, dass wir wieder eine breite lin-
ke Bewegung haben, die in der Lage ist, 
ihre Positionen weiterzuentwickeln und 
eine starke sozialistische Partei hervor-
zubringen.
UZ: Eine wesentliche Frage mit Blick auf 
künftiges Mitregieren ist die Haltung zur 
NATO. Im Wahlprogramm steht die For-
derung nach Auflösung der NATO und ih-
rer Überführung in ein kollektives Sicher-
heitssystem unter der Beteiligung Russ-
lands. Beides halten wir, also die DKP, für 
illusionär und fordern im Gegensatz zur 
Linkspartei: Raus aus der NATO.
Ulla Jelpke: Mir wäre es auch lieber, die 
klare Forderung nach einem Austritt aus 
der NATO im Programm zu haben. Denn 

die abstrakte Forderung nach Auflösung 
der NATO lenkt von einer solchen kon-
kreten und nationalstaatlich theoretisch 
umsetzbaren Orientierung nur ab. Doch 
auch wenn die Forderung nach Auflösung 
illusionär erscheint, kommt damit unsere 
klare Absage an dieses Kriegsbündnis 
zum Ausdruck. Da darf es kein Einkni-
cken geben.
UZ: Sind denn Beschlüsse der Basis für 
die Fraktion bindend?
Ulla Jelpke: Ja, das sollten sie sein. 
Das Wahlprogramm ist vom Parteitag 
beschlossen. Einzelne Abgeordnete hal-
ten sich daran nicht und machen ihre ei-
gene Politik, das kritisieren wir. Sie sind 
ja gewählt auf Grundlage des Wahlpro-
gramms – da mag es Dinge geben, die 
einem nicht gefallen, aber dass man das 
Gegenteil vertritt geht gar nicht.

Ich bin bekannt als scharfe Kritikerin 
in der eigenen Partei – aber mich gruselt 
die Vorstellung, dass wir bei einem Schei-
tern an der Fünfprozenthürde gar keine 
linke Partei mehr im Bundestag hätten. 
Das würde bedeuten, dass der Bundes-
tag mehrheitlich aus rechten Parteien zu-
sammengesetzt ist – und ich meine wirk-
lich rechte Parteien. Die Union ist nicht 
weit weg von der AfD, die SPD macht im 
Großen und Ganzen eine ähnliche Po-
litik und die Grünen sind ja auch schon 
lange eine Kriegspartei, die kräftig hetzt 
gegen Russland und China. Ich wünsch-
te, es gäbe neben der Partei „Die Linke“ 
auch andere linke Parteien im Parlament, 
dazu gehört für mich auch die DKP. Das 
würde dann auch die Linksfraktion unter 
Druck setzen, bei einer konsequenten lin-
ken Politik zu bleiben.

Ulla Jelpke

Am ehesten lassen sich die Kommunal-
wahlergebnisse wohl unter der Über-
schrift „Stabilisierung auf niedrigem 
Niveau“ zusammenfassen: Die Zahl der 
Sitze der Wählergemeinschaft bzw. der 
Partei „Die Linke“ im Stadtrat und im 
Kreistag hat sich nicht verändert. Einzel-
ne Lichtblicke wie der erstmalige Gewinn 
eines Gemeinderatsmandats in Gleichen 
hellen das Bild auf, das an anderen Stel-
len eher von Enttäuschungen geprägt 
war – wie die fehlen-
de Verwandlung der 
kämpferischen Ar-
beit und guten Wahl-
kampfstimmung im 
Stadtteil Grone in 
zusätzliche Stimmen 
und das erhoffte 
zweite Mandat im 
Ortsrat.
 Wahlen sind auch 
deshalb nützlich, 
weil sie uns alle ei-
nen recht zuverlässigen Gradmesser für 
die eigene Verankerung und die Aus-
strahlung unserer Ideen in der Bevölke-
rung vermitteln. Das gilt nicht nur für die 
Kommunalwahlen, sondern galt in die-
sem Jahr auch für die Bundestagswah-
len. „Die Linke“ hat schwer einstecken 
müssen und ist mit 4,9 Prozent nur dank 
des Gewinns von drei Direktmandaten in 
Berlin und Leipzig gerade so noch einmal 
in den Bundestag getorkelt.

Rechte Bundestagsmehrheit 
kommt nicht zum Tragen

Einen historischen Verdienst können sich 
die Linken aller Schattierungen wenigs-
tens zugute halten: Auch dank unserer 
beständigen Arbeit wagt sich bis heute 
(abgesehen von dem Thüringer Zwi-
schenspiel) niemand von den etablierten 
Parteien an eine Koalition mit der AfD. 
Dennoch ist klar: Die neue Bundesregie-
rung, die vermutlich aus SPD, Grünen 
und FDP gebildet wird, wird im Parlament 
vor allem von rechts unter Druck geraten.

 Dies erhöht die Verantwortung aller 
linken Kräfte im außerparlamentarischen 
Raum, von hier aus Druck auf die neue 
Bundesregierung zu machen. Leicht wird 
das nicht.

Zum Ergebnis der DKP
Die Genossinnen und Genossen der DKP 
gehen nach diesen Wahlen nicht in Sack 
und Asche. Bundesweit haben sie 4000 
Zweitstimmen gegenüber den letzten 

Wahlen hinzugewon-
nen – aber es bleibt 
ein Ergebnis von dür-
ren 15.158 Stimmen 
und einem Zugewinn, 
da in mehr Ländern 
als vor vier Jahren 
DKP-Listen auf Wahl-
zettel standen. In 
der amtlichen Wahl-
statistik reicht das 
noch nicht einmal für 
eine Zahl hinter dem 

Komma. Das sieht für Göttingen ein klit-
zekleines bisschen anders aus: Hier gab 
es für die Erststimmenkandidatur immer-
hin 329 Stimmen und 0,2 Prozent. Das 
Ziel dieses Antritts, Menschen, die sich 
in der Traditionslinie Marx-Lenin-Luxem-
burg sehen, die Möglichkeit zu geben, 
ihr Kreuz ohne inneres Bauchgrimmen zu 
setzen, ist damit erreicht. Insofern war 
der Wahlantritt richtig und das Ergebnis 
ist keine Niederlage. Vor allem freuen 
wir uns über einige Menschen, die ihr In-
teresse an der Arbeit der DKP geäußert 
haben. Wenn dadurch die Kräfte, die jetzt 
außerparlamentarisch Druck machen, 
stärker werden, haben sich die Anstren-
gungen der letzten Wochen gelohnt. 

Weg des Widerstands
Das wird auch bitter nötig sein. Bei Re-
daktionsschluss standen weder der 
Kanzler noch sein Regierungsprogramm 
fest. Soviel aber ist sicher: Hoffnungen 
auf fortschrittliche Politik sollte sich 
niemand machen. Schon jetzt frisst sich 

die Inflation in die Geldbörsen der Men-
schen. Die vielbeschworene „Klimawen-
de“ wird vor allem von Großkonzernen 
und Besserverdienenden genutzt wer-
den, sich Steuermittel für jeden neuen 
Akku und jede neue Tesla-Ladestation 
unter den Nagel zu reißen und eines 
scheint den neuen Koalitionären unan-
tastbar: Die weitere Erhöhung des Rüs-
tungsetats und die ungebrochene Hetze 
gegen Rußland und China. 
 Dagegen gilt es in den kommenden 
Jahren den Widerstand zu organisieren 
– auf den Straßen, an Schulen und Hoch-
schulen, in den Kommunalparlamenten 
und wo möglich in den Betrieben. Die 
Dämpfer aus den Kommunal- und den 
Bundestagswahlen könnten uns allen 
helfen, gemeinsam Wege zu suchen, um 
diesen Widerstand gegen den zu erwar-
tenden klimapolitisch verbrämten Sozi-
alabbau und die Aufrüstung zu entfalten. 
Dann könnten die ernüchternde Ergeb-
nisse dieser beiden Septemberabende 
noch ihr Gutes haben.

Mitgliederversammlungen

5. November:
Auswertung Bundestagswahl

19. November:
Wie weiter mit der Rente

Alle MV’en finden um 20.00 Uhr 
statt im Roten Zentrum, 
Lange Geismarstraße 2

Anmerkungen zu den Septemberwahlen 

0,2 Prozent – trotzdem keine Niederlage
Überschwängliche Jubelgesänge hören sich anders aus. Bei der „Wahlparty“ der Wählergemeinschaft Göttinger Linke am Abend 
der Kommunalwahlen am 12. September und mehr noch beim Anschauen der Ergebnisse der Bundestagswahlen vom 26. Septem-
ber kam wenig Freude auf. Das gilt für die Partei „Die Linke“ wie für die Kommunistinnen und Kommunisten.



Deutsche Kommunistische Partei
Kreisverband Göttingen

Rotes Zentrum, Lange Geismarstraße 2, 37083 Göttingen, dkpgoettingende.wordpress.com , goettingen@dkp-niedersachsen.de
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Mitgliederversammlungen 
im Oktober

7. Oktober
Auswertung der Bundertagswahl

19. Oktober
Manfred Sohn Referat
Thema: Das Rentensystem und die 
Arbeiterklasse 

Die MV’en finden jeweils um 20.00 Uhr 
im Roten Zentrum, Lange Geismarstr. 
2, statt.

Tschüss Ulla!
UZ-Interview mit der Abgeordneten Jelpke
Zum Redaktionsschlus stand noch nicht fest, wer dem 20. Deutschen Bundes-
tag angehört. Eine aber wird nicht mehr dabei sein – und sie wird fehlen: Ulla 
Jelpke, die seit fast 30 Jahren erst für die „Partei des demokratischen Sozialis-
mus“ (PDS), dann für die Partei „Die Linke“ im Parlament saß, hat nicht mehr 
kandidiert. Die kommunistische Wochenzeitung „UZ“ führte mit ihr ein Inter-
view, das wir hier in Auszügen wiedergeben.

UZ: Leben wir in einem demokratischen 
Staat?
Ulla Jelpke: Ich kämpfe als Abgeordne-
te und Linke seit Jahren für mehr Demo-
kratie. In einem wirklich demokratischen 
Staat müsste Demokratie auch auf den 
Bereich der Wirtschaft ausgeweitet wer-
den – Demokratie darf nicht am Fabriktor 
oder vor dem Bürogebäude enden. Ein 
Staat, der seine Bürger überwacht, ist 
für mich kein demokratischer Staat. Wir 
kämpfen dafür, dass sich das verändert, 
dass auch die Angriffe aufhören gegen 
diejenigen, die als Linksextremisten ab-
gestempelt werden, obwohl sie für mehr 
Demokratie eintreten. Es war zum Beispiel 
unglaublich, dass eine Partei wie die DKP 
wegen bürokratischer Formalitäten von 
der Wahl ausgeschlossen werden sollte.
UZ: Ist die Linkspartei noch eine Partei, 
die auf die Stärkung außerparlamenta-
rischer Bewegungen ausgerichtet ist? 
Ulla Jelpke: Ein Teil der Partei ist stark 
auf außerparlamentarische Bewegungen 
und Bündnisse mit entsprechenden Ak-
teuren orientiert. Das sehen wir im Mo-
ment zum Beispiel im Zugehen auf die 
Klimabewegung. Ein anderer Teil legt 
ganz offensichtlich weniger Wert darauf. 

„Die Linke“ ist keine Kaderpartei, sie ist 
ein pluralistischer Zusammenschluss von 
Sozialdemokraten bis hin zu radikalen 
Linken – zu Letzteren zähle ich mich, 
auch wenn ich Parlamentarierin bin. Da 
gibt es ganz unterschiedliche Politikan-
sätze: Manche wollen sich an einer Bun-
desregierung beteiligen und sprechen 
von einem linken Bündnis, wenn es um 
Rot-Rot-Grün geht. Ich kann an einer 
solchen Konstellation aber nichts Linkes 
erkennen.
UZ: Du bist vor über 30 Jahren zum er-
sten Mal für die PDS in den Bundestag 
gewählt worden. Hat die PDS bezie-
hungsweise die Linkspartei seitdem das 
System verändert oder hat das System 
die Partei verändert?
Ulla Jelpke: Heute sind die Linken – und 
damit meine ich nicht nur die Partei „Die 
Linke“ – recht schwach. Das hat einer-
seits mit den Repressionen des Staates 
zu tun, aber bei der Linkspartei auch mit 
einer falschen Orientierung auf Regie-
rungsbeteiligung selbst dann, wenn es 
dadurch keine Grundlagen für wirkliche 
gesellschaftliche Veränderungen gibt. Wir 
erleben eine enorme Rechtsentwicklung 
– das Ergebnis ist, dass sich eine rechts-
extreme Partei wie die AfD stabil hält. Es 
wird Zeit, dass wir wieder eine breite lin-
ke Bewegung haben, die in der Lage ist, 
ihre Positionen weiterzuentwickeln und 
eine starke sozialistische Partei hervor-
zubringen.
UZ: Eine wesentliche Frage mit Blick auf 
künftiges Mitregieren ist die Haltung zur 
NATO. Im Wahlprogramm steht die For-
derung nach Auflösung der NATO und ih-
rer Überführung in ein kollektives Sicher-
heitssystem unter der Beteiligung Russ-
lands. Beides halten wir, also die DKP, für 
illusionär und fordern im Gegensatz zur 
Linkspartei: Raus aus der NATO.
Ulla Jelpke: Mir wäre es auch lieber, die 
klare Forderung nach einem Austritt aus 
der NATO im Programm zu haben. Denn 

die abstrakte Forderung nach Auflösung 
der NATO lenkt von einer solchen kon-
kreten und nationalstaatlich theoretisch 
umsetzbaren Orientierung nur ab. Doch 
auch wenn die Forderung nach Auflösung 
illusionär erscheint, kommt damit unsere 
klare Absage an dieses Kriegsbündnis 
zum Ausdruck. Da darf es kein Einkni-
cken geben.
UZ: Sind denn Beschlüsse der Basis für 
die Fraktion bindend?
Ulla Jelpke: Ja, das sollten sie sein. 
Das Wahlprogramm ist vom Parteitag 
beschlossen. Einzelne Abgeordnete hal-
ten sich daran nicht und machen ihre ei-
gene Politik, das kritisieren wir. Sie sind 
ja gewählt auf Grundlage des Wahlpro-
gramms – da mag es Dinge geben, die 
einem nicht gefallen, aber dass man das 
Gegenteil vertritt geht gar nicht.

Ich bin bekannt als scharfe Kritikerin 
in der eigenen Partei – aber mich gruselt 
die Vorstellung, dass wir bei einem Schei-
tern an der Fünfprozenthürde gar keine 
linke Partei mehr im Bundestag hätten. 
Das würde bedeuten, dass der Bundes-
tag mehrheitlich aus rechten Parteien zu-
sammengesetzt ist – und ich meine wirk-
lich rechte Parteien. Die Union ist nicht 
weit weg von der AfD, die SPD macht im 
Großen und Ganzen eine ähnliche Po-
litik und die Grünen sind ja auch schon 
lange eine Kriegspartei, die kräftig hetzt 
gegen Russland und China. Ich wünsch-
te, es gäbe neben der Partei „Die Linke“ 
auch andere linke Parteien im Parlament, 
dazu gehört für mich auch die DKP. Das 
würde dann auch die Linksfraktion unter 
Druck setzen, bei einer konsequenten lin-
ken Politik zu bleiben.

Ulla Jelpke
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GROBIAN
GRONER BÜRGERINITITIVE ANTIFASCHISMUS

* Kontakt unter 0551-93435 (Gunnar)
* Mail: grobian-grone.web.de
* Treffen: Montags, z.Zt. 19.00 Uhr per Video

unser Kooperations- u. Bildungspartner:

Wieder Winterkino 
in Grone

„kein Dach über dem Kopf“

Nachdem das Winterkino im Winter 20/21 wegen 
Corona komplett ausgefallen war, geht es jetzt 
wieder los. Eine herzliche Einladung an alle In-
teressierten

15. Oktober: Schmarotzer* 
127 Minuten, von Bong Joon-ho, Repu-
blik Korea (Süd), 2019: Die Familie Kim 
ist ganz unten angekommen: Vater, Mut-
ter, Sohn und Tochter hausen in einem 
grünlich-schummrigen Keller, kriechen für 
kostenloses WLAN in jeden Winkel und 
sind sich für keinen Aushilfsjob zu schade. 

19. November: 99 plus 1*
106 Minuten, von Florian David Fitz, 
Deutschland 2019: Toni & Paul sitzen 
nackt und frierend, ohne Möbel und oh-
ne Kleidung in ihrer Wohnung. Hundert 
Tage, haben sie gewettet, müssen sie 
auf alles verzichten. Jeden Tag kommt 
nur ein Gegenstand zurück. Und schon 
verheddern sie sich in Fragen, die vorher 
nie gekommen waren. Was braucht man 
wirklich? Besitzen wir unsere Dinge oder 
besitzen sie uns? 

17. Dezember: Auf der Seite der 
Hoffnungslosen* 
95 Minuten, von Aki Kaurismäki, Finn-
land 2017: Khaled will dem Krieg in seiner 
syrischen Heimat entfliehen und stran-
det nach einer Odyssee durch Europa 
in Helsinki. Die Behörden lehnen seinen 
Asylantrag mit Verweis auf die verbes-
serte Sicherheitslage in Aleppo ab, aber 
Khaled denkt nicht an Heimkehr und 
taucht unter. Swikström findet Khaled in 
einem „Loch“. Der Beginn einer schrul-
ligen Gemeinschaft, die inmitten der po-
litischen Wirren auf Solidarität setzt. 

21. Januar 2022: Taxi Iran* 
79 Minuten, von Jafar Panahi, Iran 2014: 
Der mit einem Berufsverbot belegte ira-

nische Regisseur Jafar Panahi gibt als Ta-
xifahrer die verschiedenen Geschichten 
seiner Gäste wieder und malt so liebevoll 
ein Bild seiner Heimat.

18. Februar: Als der Führer den 
roten Hasen klaute* 
119 Min, von Caroline Link, Berlin, 1933: 
Anna Kemper ist erst neun Jahre alt, als 
sich ihr Leben von Grund auf ändert: 
Um den Nazis zu entkommen, muss ihr 
Vater Arthur, ein angesehener Theater-
kritiker und bekennender regierungskri-
tischer Journalist, nach Zürich fliehen; 
seine Familie folgt ihm kurze Zeit später. 
Anna lässt alles zurück, auch ihr gelieb-

tes rosa Stoffkaninchen und muss sich 
in der Fremde einem neuen Leben voller 
Herausforderungen und Entbehrungen 
stellen. 

18. März: Mister Feng in 
Pietarinkumpu* 
114 Min, von Mika Kaurismäki, 2019 Finn-
land: China Master Cheng reist nach dem 
Tod seiner Frau mit seinem kleinen Sohn 
in die Ortschaft Pohjanjoki um einen al-
ten finnischen Freund namens Fongtron 
zu suchen. In der entlegenen Ortschaft 
muss er jedoch feststellen, dass niemand 
seinen Freund kennt. Die Cafébesitzerin 
Sirkka macht ihm ein Angebot. 

* Alle Filme sind originale Spielfilme. Die ursprünglichen Titel dürfen wir aus lizenz-
rechtlichen Gründen nicht nennen. 
Sie werden in der Jona-Gemeinde gezeigt (Eingang gegenüber Nachbarschafts-
zentrum) Einlass ab 18.30, Filmbeginn 19.00 Uhr
Das Winterkino Grone wird veranstaltet von einer Kooperation der „Jona Gemeinde“, 
der „Bürger-initiative Grone-Süd zum Erhalt der Wohnqualität e.V.“ und „GroBiAn“

Wir gratulieren 
unserem Grobi-
an Hendrik, der 
auf der Liste der 
Wähler*innenge-
meinschaft Göt-
tinger Linke wie-
der in den Orts-
rat Grone ge-
wählt wurde. 8,5 
% erzielte diese 

Liste (Vorjahr: 8,86 %). Die SPD im Stadt-
teil wurde mit einem Verlust von knapp 10 
% (knapp 1.000 Stimmen) bestraft; sicher 

auch ein „Ergebnis“ ihrer katastrophalen 
Wohnungspolitik in Grone.

Die FDP ist – warum bloß? – mit 2 % 
wieder in den Ortsrat eingezogen. Sie hat 
den Sitz, den die SPD verloren hat, mit 
diesem mageren Ergebnis bekommen.

Neu im Ortsrat ist, dass die SPD nicht 
mehr die absolute Mehrheit hat und bei 
jeder Abstimmung mindestens eine wei-
tere Stimme benötigt.

Unsere andere Grobianin, Bärbel Sa-
fieh, die bislang im Rat der Stadt der Stadt 
war, hat diesen Sprung im Wahlbezirk 
Weststadt leider nicht geschafft.

Hendrik Falkenberg wieder im Ortsrat Grone

Entsprechend diesem Motto wurden die 
Vorhaben der Adler – Aufstockung, frag-
würdige Fahrstühle, energetische Moder-
nisierung – begrüßt und zügig in Bebau-
ungspläne umgesetzt. Im Oktober 2017 
beschließt der Rat, die Bebauungspläne 
aufzustellen, damit Adler 2018/19 mit den 
Arbeiten beginnen kann. Doch der Zeitplan 
scheitert – zum Glück für die Mieter in Gro-
ne. Kritik der GoeLinken und Widerstand 
der Mieter führt zu Verzögerungen, so dass 
für die Mieter nun die zwischenzeitlich ge-
senkte Modernisierungsumlage gilt.
 Die Göttinger Stadtregierung hat sich 
immer wieder bemüht deutlich zu ma-
chen, dass Investoren wie Adler nicht nur 
notwendig sind, sondern auch hilfreich 

beim Ziel, mehr bezahlbaren Wohnraum 
zu schaffen. Sie hat darauf verwiesen, 
dass die Adler AG zu den Unterzeichnern 
des Göttinger Bündnis für bezahlbares 
Wohnen (August 2018) gehört. Adler 
habe im Städtebaulichen Vertrag auch die 
30%-Quote für bezahlbaren Wohnraum 
unterschrieben, wenn sie auch nicht neu-
en, zusätzlichen bezahlbaren Wohnraum 
schafft, wie es eigentlich gedacht ist. Nun 
ja, Investoren müssen auch Rücksicht auf 
ihre Aktionäre nehmen.
 Dieses Göttinger Bündnis für bezahlba-
res Wohnen war und ist der durchsichtige 
Versuch einer Imagepflege. Es soll zeigen, 
dass die Stadt sich aktiv um mehr be-
zahlbaren Wohnraum kümmert und dass 
sie dafür die Unterstützung der privaten 
Wohnungswirtschaft gewonnen hat. Tat-
sächlich haben die Unternehmen mit ihrer 
Unterschrift keine Einschränkungen oder 
Verpflichtungen unterschrieben. Sie, auch 
die Adler AG, bekennen sich zu dem, was 
sie ohnehin vorhaben: Mit Immobilien Ge-
winne zu erwirtschaften. Sie versprechen, 

dabei auch das Segment von bezahlbaren 
Wohnungen und Belegungsrechten ‚nach 
Möglichkeit‘ zu berücksichtigen. Für die-
ses Entgegenkommen bietet die Stadt 
Göttingen einen „vertrauensvollen Aus-
tausch“ mit der Immobilienwirtschaft, was 
für Unternehmen Gold wert sei kann.
 Warum die SPD im Dezember 2016 
überhaupt auf die Idee kommt, ein „Bünd-
nis für Wohnen in Göttingen“ einzurichten, 
und was das zu tun hat mit der von CDU/
FDP durchgesetzten Schuldenbremse und 
der dadurch kleingesparten Planungs- und 
Bauverwaltung, die so zum Bremsklotz für 
das „Bauen, bauen, bauen“ wurde – das 
steht auf einem anderen Blatt der verfehl-
ten rotgrünschwarzgelben sozialen Woh-

nungspolitik.
 Der politische Ent-
schluss, dass der „Markt“ 
die Wohnungsfrage zu lö-
sen hat, ist offenkundig 
unerschütterlich. Auch 
wenn es in der Zusam-
menarbeit mit dem 
„Markt“, sprich den Un-
ternehmen, knirscht, hol-
pert oder gar nicht klappt. 
Das neoliberale Dogma 
wird nicht aufgegeben.

 Die Göttinger Stadtpolitik hat nicht nur 
einmal erfahren, wie schwierig Investoren 
dieser Art wie Adler sind. Die Unterneh-
men verfolgen konsequent ihre privaten 
Gewinninteressen (was sie ja auch sollen) 
und sollen das dann aber auch so ma-
chen, dass soziale Interessen verwirklicht 
werden. Wie soll das gehen? Adler hat der 
Stadt wiederholt klar gemacht, wo die Pri-
oritäten liegen: So z.B. beim Kauf von Bele-
gungsrechten Ende 2016, bei der Absiche-
rung der 30%-Quote im Städtebaulichen 
Vertrag 2018/19, bei der fristgerechten An-
kündigung der Modernisierungsmaßnah-
men 2020, bei der (Nicht-)Erfüllung des 
Städtebaulichen Vertrages über den Bau(-
beginn) einer dringend benötigten Kin-
dertagesstätte 2021. Das wirtschaftliche 
Interesse des Unternehmens, das private 
Interesse der Bereicherung, hat Vorrang.
 Konsequent wird das Treiben der „Miet-
haie“ so gut wie gar nicht reguliert. Share 
Deals z.B., durch die in diesem Verkaufsfall 
„Dutzende Millionen“ Grunderwerbssteu-
er gespart werden können5, sind noch im-

mer legal. Mieter müssen durch Mieterhö-
hungen der Wert der Immobilie steigern zu 
Gunsten der Aktionäre. Um rd. 27% (oder 
1,20 1) ist die Quadratmetermiete in den 
Groner Adler-Wohnungen seit Ende 2015 
gestiegen – auf derzeit durchschnittlich 
6,12 1/qm netto kalt. Mit steigenden und 
oft auch überhöhten, falsch abgerechnete 
Nebenkosten müssen sich Mieter in Gro-
ne herumschlagen. Auf die energetische 
Modernisierung, im Kern ja sinnvoll und 
notwendig, haben sie keinen Einfluss, die 
drohenden Mietsteigerungen sollen sie 
hinnehmen wie den nächsten Starkregen.
 Aber vielleicht tun sie es auch nicht und 
greifen zu „Regenschirmen“ oder drän-
gen auf „Klimaschutzmaßnahmen“ wie 
die Groner Mieterini und das breite Göt-
tinger Bündnis „Gutes Wohnen für Alle“. 
Sie fordern eine neue, soziale Wohnungs-
politik: Statt Miete für Profite braucht es 
eine Vergesellschaftung der großen Im-
mobilienkonzerne und eine soziale Wohn-
raumversorgung als öffentliche Aufgabe.
 Der aktuelle Immobilienpoker ist nur 
ein weiteres Beispiel dafür, dass so die 
dringlichen Wohnungsprobleme nicht ge-
löst werden.

> Adler in Grone Fortsetzung von Seite 1

Mietenstopp-Kundgebung gegen Adler in Grone am 19.6.21

Das Winterkino Grone zeigt
kein Dach über dem Kopf

jeden 3. Freitag, Jonagemeinde 19.00 Uhr
(Eingang gegenüber Nachbarschaftszentrum)

Die Filme (Beschreibung auf der Rückseite):

H 15. Oktober: Schmarotzer*
H 19. November: 99 plus 1*
H 17. Dezember: Auf der Seite 
                                der Hoffnungslosen*
H 21. Januar 2022: Taxi Iran*
H 18. Februar: Als der Führer 
                            den roten Hasen klaute*
H 18. März: Mister Feng in Pietarinkumpu*

* Alle Filme sind originale Spielfilme. Die ursprünglichen Titel dürfen 
wir aus lizenzrechtlichen Gründen nicht nennen.

Es können nur geimpfte oder genesene Personen 
eingelassen werden (2G-Regel), weil es zu wenig 
Sitzplätze gibt. Bitte haben Sie dafür Verständnis.

Einlass ab 18:30 Uhr gegen 1,50 1 für einen Verzehrbon.

Der Film beginnt um 19:00 Uhr. Wir werden uns wei-
terhin bemühen, Ihnen einem adäquaten „Snack“ 
sowie Getränke anzubieten.

Das Winterkino Grone wird veranstaltet von einer Kooperation 
der „Jona Gemeinde“, der „Bürgerinitiative Grone-Süd zum Er-
halt der Wohnqualität e.V.“ und „GroBiAn, der Groner Bürger-
initiative Antifaschismus“

5 SZ vom 12.10.2021
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Rosa-Luxemburg-Club 
Göttingen 
Elvira Kalusa,
E-Mail: rlc-goettingen@rls-nds.de 
http://nds.rosalux.de/ und bei facebook. 

AG Betrieb & Gewerkschaft

Sprechstunde für Mitglieder 
und Interessierte:
Anfragen an: kreisverband@die-linke-goettingen.de)

Andreas Gemmecke, 
Tel. 0551-61401/ 0151-14444619,  
E-Mail: ag-gb@dielinke-goettingen.de

OV Dransfeld
Ulrich Maschke, Tulpenweg 2a, 
37127 Dransfeld, Tel. 05502-4798034,
dransfeld@dielinke-goettingen.de

Ortsverbände:
OV Göttingen 
Adresse und Telefon wie KV, E-Mail: 
ortsverband@dielinke-goettingen.de

OV Rosdorf 
Bettina Weigert, Tel. 0175-1948368
rosdorf@dielinke-goettingen.de

OV Bovenden
Oliver Preuss, Tel. 0179-7322549

AG Frauen
Britta Schmerling, Tel. 0177 8534351

Sozialistische Linke
Dietmar Reitemeyer
E-Mail: SL-Goettingen@web.de

Kommunistische Plattform
Peter Strathmann, 
E-Mail: walter.noobsch.kpf@gmx.de

OV Altkreis Osterode
IIyas Cangöz
kreis.osterode@die-linke-goettingen.de

Jugendverband [;solid]:
Mail: solid(at)solid-goettingen.de und bei face-
book 
Homepage: https://solid-goettingen.de/

OV Hann. Münden
E-Mail: Hann.Muenden@die-linke-
goettingen.de
Phillip Ammermann, Tel. 0171-1728270

Kreismitgliederversammlung
am Mittwoch, 20. Oktober 2021, 19:00 Uhr  
im Alevitischen Kulturverein, Hauptstr. 6, 37412 Herzberg

Tagesordnung:
1.  Eröffnung, Begrüßung, Wahl der Versammlungsleitung und Protokollführung
2.  Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und der Tagesordnung
3.  Rechenschaftsbericht des KSR
4.  Finanzbericht
5.  Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Kreisschatzmeisters
6.  Entlastung des KSR
7.  Beschluss über die Größe und die Amtszeit des KSR
8.  Wahl des Kreissprecher*innenrates
8.1.  Bestätigung und Bericht der Mandatsprüfungskommission
8.2.  Wahl einer Wahl- und Zählkommission
8.3.  Wahl der Kreisschatzmeisterin/des Kreisschatzmeisters
8.4.  Wahl der Liste zur Sicherung der Mindestquotierung
8.5.  Wahl der gemischten Liste
9.  Wahl von zwei Kassenprüfer*innen
10.  Wahl einer/eines Bildungsbeauftragten
11.  Berichte und Verschiedenes

Kommunalpolitischer Arbeitskreis - Neustart nach der 
Kommunalwahl

Mittwoch, 3. November 2021, 19:00 Uhr im Neuen Rathaus, Raum 1118

Nach der Kommunalwahl: Wer will mitmachen? Wie wollen wir arbeiten? Was wollen wir 
anpacken?
Weitere Themen: Berichte, Konstituierung der neuen Fraktionen, Ausblick auf die konsti-
tuierenden Sitzungen des Stadtrats und Kreistags.

Grundlagenseminar Einstieg in die Kommunalpolitik 

Samstag, 09. Oktober 2021, 10:00 bis 16:00 Uhr 
mit Eckhard Fascher, Sozialwissenschaftler und Fraktionsvorsitzender im Kreistag Göt-
tingen

Die Kommunalwahlen sind vorbei und wir haben neue Mandatsträger*innen und in 
einzelnen Gemeinden auch eine neue kommunalpolitische Präsenz. Zur Vorbereitung auf 
die kommunalpolitische Arbeit sollen die wichtigen Kernpunkte der niedersächsischen 
Kommunalordnung behandelt und Möglichkeiten erörtert werden, wie erste Kampagnen 
und Projekte angegangen werden können. 

Anmeldung erforderlich bei eckhardfascher@web.de oder telefonisch 0551-40137061 + 
0152-32077973.
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Kommunalpolitischer Arbeitskreis - Neustart nach der 
Kommunalwahl

Mittwoch, 3. November 2021, 19:00 Uhr im Neuen Rathaus, Raum 1118

Nach der Kommunalwahl: Wer will mitmachen? Wie wollen wir arbeiten? Was wollen wir 
anpacken?
Weitere Themen: Berichte, Konstituierung der neuen Fraktionen, Ausblick auf die konsti-
tuierenden Sitzungen des Stadtrats und Kreistags.

Grundlagenseminar Einstieg in die Kommunalpolitik 

Samstag, 09. Oktober 2021, 10:00 bis 16:00 Uhr 
mit Eckhard Fascher, Sozialwissenschaftler und Fraktionsvorsitzender im Kreistag Göt-
tingen

Die Kommunalwahlen sind vorbei und wir haben neue Mandatsträger*innen und in 
einzelnen Gemeinden auch eine neue kommunalpolitische Präsenz. Zur Vorbereitung auf 
die kommunalpolitische Arbeit sollen die wichtigen Kernpunkte der niedersächsischen 
Kommunalordnung behandelt und Möglichkeiten erörtert werden, wie erste Kampagnen 
und Projekte angegangen werden können. 

Anmeldung erforderlich bei eckhardfascher@web.de oder telefonisch 0551-40137061 + 
0152-32077973.

Presseerklärung DIE LINKE LV Niedersachsen vom 8.10.2021

Tarifverhandlung Öffentlicher Dienst: 
Haushalt nicht auf 
dem Rücken der Beschäftigten sanieren 
Noch vor dem Start der Tarifverhandlungen hat Niedersachsens Finanzminister Rein-
hold Hilbers (CDU) den Beschäftigten im öffentlichen Dienst der Länder wenig Hoffnung 
gemacht und mahnt eine schnelle Konsolidierung der Haushalte ohne neue Schulden 
und mit strukturellen Einsparungen an. „Der Finanzminister gibt bereits vor der Verhand-
lungsrunde den ‚harten Hund‘ und will den Haushalt auf dem Rücken der Beschäftig-
ten sanieren, die jeden Tag Großartiges leisten und aktuell mit ihrer Gewerkschaft eine 
angemessenere Entlohnung und mehr Wertschätzung für ihre gesellschaftlich wichtige 
Arbeit fordern“, kommentiert Lars Leopold, Landesvorsitzender der niedersächsischen 
LINKEN, die jüngsten Äußerungen des Finanzministers, der in der Tarifrunde zugleich 
Verhandlungsführer der Länder ist. „Eine angemessene Bezahlung, gute Arbeitsbedin-
gungen und ein gut ausgestatteter öffentlicher Dienst sind im Interesse aller Menschen, 
die auf öffentliche Dienstleistungen angewiesen sind. Es ist nicht hinnehmbar, dass die 
Beschäftigten der Länder für die neoliberale Politik der Schuldenbremse und der schwar-
zen Null, vorangetrieben von CDU, SPD, FDP und Grünen, büßen sollen. Statt an dieser 
falschen Politik festzuhalten, müssen die Löhne massiv steigen, um damit auch die Bin-
nenkaufkraft anzukurbeln. Höhere Löhne im öffentlichen Dienst können eine Signalwir-
kung für andere Branchen entfalten und sind gesamtgesellschaftlich sehr sinnvoll.“
 LINKEN-Co-Vorsitzende Heidi Reichinnek ergänzt: „Viele Bereiche des öffentlichen 
Dienstes leiden inzwischen unter Personalmangel – nicht nur, weil Stellen unsinnig ab-
gebaut wurden, sondern auch, weil die Bezahlung mittlerweile unter dem Niveau der 
‚freien‘ Wirtschaft liegt, sogar unter dem in manchen Kommunen. Um gute Beschäftigte 
zu bekommen, aber auch halten zu können, braucht es also auch gutes Geld! Deshalb 
unterstützen wir energisch die berechtigten Forderungen der Beschäftigten der Länder, 
ob LehrerInnen, Polizei, Finanzämter, Straßenmeistereien, dem Landesjugendamt oder 
Bibliotheken. Ein attraktiver und gut funktionierender Öffentlicher Dienst ist besser für 
uns alle – und nicht zum Nulltarif zu haben!“

Gerd Nier, L’etat se moi 
Am Mittwoch, den 29.09. war die GT-Aus-
gabe fast doppelt so dick wie sonst üb-
lich. Grund war eine umfangreiche Bei-
lage über das Wirken und die Wohltaten 
des „Königs des Eichsfeldes“ Hans Georg 
Näder. Am Donnerstag wird das Titelblatt 
des GT mit einer überdimensionierten 
Fotografie von ihm verziert und im Regi-
onalteil dann überschwänglich sein 60. 
Geburtstag zelebriert. Nicht ganz unpas-
send, dass auf dem Titelseitenfoto Herr 
Näder erkennbar am Pult des Rathauses 
Duderstadt steht. Bestimmt er doch seit 
Jahren im Wesentlichen die Baupolitik 
und eigentlich alle wichtigen Entschei-
dungen in Duderstadt und darüber hin-
aus in der ganzen Region. Da hat es auch 
nie wirklich etwas ausgemacht, dass er 
über Ratsvoten einfach hinweg ging oder 
demokratisch gefasste Beschlüsse bes-
serwisserisch kritisierte. Da wird einem 
Milliardär anlässlich seines Geburtstages 

gehuldigt, dessen Vermögen viele Hun-
derte von Arbeiterinnen und Arbeitern 
erwirtschaftet haben wie seinerzeit den 
Fürsten und Monarchen. Es ist ein Leich-
tes, sich als Mäzen, als Förderer der Kunst 
und sogar als sozialer Wohltäter feiern 
zu lassen, wenn man solche Vermögens-
werte wie Herr Näder besitzt. Es wirkt 
imponierend, wenn man in der mehrsei-
tigen Beilage des GT all seine weltweiten 
Projekte, Planungen und Aktivitäten nahe 
gebracht bekommt.
 Es stimmt jedoch mehr als nachdenk-
lich, das anlässlich eines normalen 
Geburtstages einem Menschen soviel 
Lobhudelei, soviel Unterwürfigkeit und 
öffentliche Aufmerksamkeit entgegenge-
bracht wird, ohne auch nur im Ansatz ein 
paar kritische Worte zu seiner Rolle als 
Arbeitgeber und seiner Selbstherrlichkeit 
im Umgang mit demokratischen Gremien 
mit anzufügen.

Weitere Termine dieses Mal auf > Seite 8
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am Mittwoch, 20. Oktober 2021, 19:00 Uhr  
im Alevitischen Kulturverein, Hauptstr. 6, 37412 Herzberg

Tagesordnung:
1.  Eröffnung, Begrüßung, Wahl der Versammlungsleitung und Protokollführung
2.  Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und der Tagesordnung
3.  Rechenschaftsbericht des KSR
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Kommunalpolitischer Arbeitskreis - Neustart nach der 
Kommunalwahl

Mittwoch, 3. November 2021, 19:00 Uhr im Neuen Rathaus, Raum 1118

Nach der Kommunalwahl: Wer will mitmachen? Wie wollen wir arbeiten? Was wollen wir 
anpacken?
Weitere Themen: Berichte, Konstituierung der neuen Fraktionen, Ausblick auf die konsti-
tuierenden Sitzungen des Stadtrats und Kreistags.

Grundlagenseminar Einstieg in die Kommunalpolitik 

Samstag, 09. Oktober 2021, 10:00 bis 16:00 Uhr 
mit Eckhard Fascher, Sozialwissenschaftler und Fraktionsvorsitzender im Kreistag Göt-
tingen

Die Kommunalwahlen sind vorbei und wir haben neue Mandatsträger*innen und in 
einzelnen Gemeinden auch eine neue kommunalpolitische Präsenz. Zur Vorbereitung auf 
die kommunalpolitische Arbeit sollen die wichtigen Kernpunkte der niedersächsischen 
Kommunalordnung behandelt und Möglichkeiten erörtert werden, wie erste Kampagnen 
und Projekte angegangen werden können. 

Anmeldung erforderlich bei eckhardfascher@web.de oder telefonisch 0551-40137061 + 
0152-32077973.
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Kreisverband Göttingen/Osterode

Unsere neu gewählten Mandatsträger*innen
Kreistag

Eckhard Fascher, 
59 Jahre, Dipl.-Sozialwissenschaft-
ler, seit 2006 Fraktionsvorsitzender 
im Kreistag, seit 40 Jahren politisch 
aktiv. Beruflich im Haus der Kulturen 
in einem Anti-Rassismus-Projekt tä-
tig. Aktivitäten als Elternvertreter und 
im Rosa-Luxemburg-Club Göttingen.

Andreas Gemmecke, 
62 Jahre, staatl. gepr. Maschinen-
techniker, Industriemeister Metall, 
mobiler Schlosser, seit 2006 Kreis-
tagsabgeordneter, aktives Mitglied 
der IG Metall,  ADFC.

Martin Rieth, 
55 Jahre, Dipl.-Physiker, IT-BigData 
Sparkassen, neugewählt, Ratsmit-
glied Göttingen für die Piratenpartei 
von 2011 bis 2016. Datenschützer, 
Vizepräsident der Deutschen Liga für 
Menschenrechte.

Gemeinde Rosdorf

Azad Onal,  
44 Jahre, Übersetzer, Dolmetscher und 
Fahrlehrer. 2011 bis 2016 im Gemein-
derat und stellvertretender Bürgermei-
ster, seit 2017 Vorsitzender des Beirats 
für Integration und Migration des Land-
kreis Göttingen. Vorstandsmitglied des 
Zentrums der Yeziden in Göttingen.

Stadt Hann. Münden

Michael Kaufmann, 
62 Jahre, Physiker, jetzt Frührentner; 
engagiert in Friedens-und Umweltpo-
litik (Sea Shepard), Mitglied der GEW 
bis 2000, seit 2016 Ratsmitglied

Samtgem. Dransfeld

Ulrich Maschke, 
70 Jahre, Rentner, seit 2011 Ratsmit-

glied, weitere frühere kommunalpoli-
tische Erfahrung. Zweiter Vorsitzender 
der Dransfelder Kulturlandschaft e.V., 
frühere gewerkschaftliche Aktivitäten. 

Gemeinde Niemetal

Martina Henze, 
57 Jahre, Groß- und Außenhandels-
kauffrau, arbeitet in einem Baustoff-
großhandel, unterstützt finanziell eine 
Kinder- und Behindertenhilfe in Ru-
mänien sowie Tierschutzaktivitäten. 
Aktivitäten in lokalen Vereinen.

Gemeinde Staufenberg
+

Ortsrat Spiekershausen

Lynn Sonder, 
30 Jahre, Master Regionalentwicklung 
+ Naturschutz, selbständig in diversen 
Bereichen u.a.  Wandergastronomie.

Den Mandatsträger aus Stadt 
Herzberg am Harz findet ihr auf 
der nächsten Seite

Kontakt
Fraktion DIE LINKE. im Kreistag
Kreishaus, Zimmer 66
Reinhäuser Landstraße 4
37083 Göttingen
Tel. 0551/525 2108
dielinke@landkreisgoettingen.de
dielinke-goettingen.de/kreistag

Sprechzeiten: Montag 10 bis 12 Uhr
+ Donnerstag  14 bis 15.30 Uhr

Für den nur durchschnittlich politisch 
interessierten Bürger dürfte es kaum zu 
verstehen sein, worüber sich DIE LINKE 
in Niedersachsen gemeinsam mit ande-
ren kleineren Parteien derzeit aufregt.
 Was ist passiert? Kurz nach der Kom-
munalwahl am 13. Oktober beschlossen 
die Regierungsparteien SPD und CDU ge-
gen die Stimmen der Oppositionsparteien 
im niedersächsischen Landtag eine Ver-
änderung des Zuteilungsverfahren für die 
kommunalen Gremien in der Niedersäch-
sischen Kommunalverfassung: Anstatt 
der bisherige Berechnungsmethode nach 
Hare/Niemeyer gilt künftig in Niedersach-
sen das d’Hondt-Verfahren. 
 Bei dem d’Hondt-Verfahren werden die 
Sitze in den Ausschüssen und anderen 
Gremien, beispielsweise Aufsichtsräten, 
nicht mehr wie bei Hare/Niemeyer pro-
portional zur Sitzzahl zugeteilt, sondern 
nach dem für größere Fraktionen günsti-
geren Höchstzahlverfahren. 
 Einfaches Beispiel: Ein Kommunalpar-
lament mit 50 Abgeordneten hat 9 Aus-
schusssitze zu besetzen. Gibt es Frakti-
onen mit 22, 19, 5 und 4 Abgeordneten 
verteilen sich die Sitze proportional 4-3-
1-1 (genau: 3,96; 3,42; 0,9; 0,72). Beim 
Höchstzahlverfahren werden die Sitzzah-
len durch 1, 2, 3 usw. dividiert und danach 
die höchsten Zahlen abgezählt, bis der 

d’Hondt? Wie kleine Fraktionen 
zukünftig benachteiligt werden

Wert 9 erreicht ist. Hier ergibt sich dann 
die Verteilung 4-4-1-0. Die kleinste Frakti-
on fliegt durch diese Rechenmanipulation 
aus sämtlichen Gremien und kann allen-
falls in den Ausschüssen über ein Grund-
mandat zumindest das Wort ergreifen. 
 Für unsere Kreistagsfraktion hat dies 
zur Folge, dass wir mit unseren drei Sit-
zen in keinem Ausschuss mehr Stimm-
recht haben, während wir beim Hare/
Niemeyer-Verfahren in den Ausschüssen 
mit Stimmrecht vertreten wären. Auch ein 
vierter Sitz würde daran nichts ändern. 
Man braucht wie die FDP fünf Sitze, um
 Stimm-
recht in 
den Aus-
schüssen 
zu haben. 
 Wer sich 
in Zukunft 
darüber 
wundert, 
warum un-
sere Kreis-
tagsfraktion in den Ausschüssen nicht 
mit abstimmt und manchmal schlecht in-
formiert ist, kennt jetzt den Hintergrund. 
Zumindest in der kommenden Wahlperi-
ode werden wir uns mit dieser undemo-
kratischen Manipulation wohl abfinden 
müssen.

Konstituierung der neuen Kreistagsfraktion
DIE LINKE im Kreistag hat sich für die ab 
dem 1. November beginnende neue Wahl-
periode konstituiert. Dr. Eckhard Fascher 
bleibt Vorsitzender der weiterhin dreiköp-
figen Linksfraktion im Göttinger Kreistag. 
Als stellvertretende Fraktionsvorsitzende 
gehört der Fraktion wie bisher Andreas 
Gemmecke sowie, jetzt neu dabei, Martin 
Rieth an. Dietmar Reitemeyer bleibt Frak-
tionsgeschäftsführer (Erreichbarkeit und 
Zeiten vgl. Kontaktspalte).
 Die Vertretung im Kreisausschuss ob-
liegt weiterhin Andreas Gemmecke. Al-
lerdings ist DIE LINKE aufgrund des oben 
dargestellten neuen Zuteilungsverfahren 
nach d’Hondt künftig im Kreisausschuss 
und allen Fachausschüssen nur noch mit 
einem Grundmandat ohne Stimmrecht 
vertreten. 

Andreas bleibt Mitglied des Ausschus-
ses für Wirtschaft, Verkehr, Bauen und 
Energie und übernimmt, wie auch schon 
in früheren Wahlperioden, den Sozial-
ausschuss. Eckhard Fascher übernimmt 
zusätzlich zum Schul- sowie Kulturaus-
schuss nun auch die Vertretung im Um-
weltausschuss. Martin Rieth wird uns im 
Finanzausschuss, im Personalausschuss 
sowie im Jugendhilfeausschuss vertreten. 
Die Fraktionssitzungen werden künftig 
statt Montags nun Mittwochs ab 16 Uhr 
stattfinden. Da der Ort nicht immer der 
gleiche ist, empfiehlt es sich vorher im 
Fraktionsbüro nachzufragen. Auf der 
Grundlage unseres Kommunalwahlpro-
gramms werden wir dort und auch im 
kommunalpolitischen Arbeitskreis wieder 
zahlreiche Initiativen erarbeiten. 

Letzte Kreistagssitzung: 
Kreismusikschule bleibt

Nach jahrelangem Hin und Her stand bei 
der letzten Kreistagssitzung in dieser 
Wahlperiode wieder einmal das Thema 

Kreismusikschule auf der 
Tagesordnung. Dieses Mal 
jedoch unter anderen Vor-
zeichen: Nachdem von der 
Mehrheitsgruppe über die 
letzten Wahlperioden hin-
weg an der Abwicklung die-
ser Einrichtung gearbeitet 
wurde, stand diesmal die 
„Sicherung der flächende-
ckenden Angebote ab mu-

sikalischer Grundbildung im Landkreis“ 
an. Die Kreismusikschule bleibt demnach 
zunächst erhalten, was Eckhard Fascher 
in seiner Rede ausdrücklich begrüßte. Die 
Musikschule sei lange schlechtgeredet 
worden und die Verantwortlichen hätten 
sich dabei kein Ruhmesblatt verdient. 
Zugleich wies Eckhard Fascher auf die 
Schließungswünsche in den Reihen der 
SPD hin. Von deren völligen Verschwin-
den sollte nicht mit Selbstverständlichkeit 
ausgegangen werden.
 Für die SPD goss der Abgeordnete Bon-
der dann auch etwas Wasser in den Wein. 
Die wirtschaftliche Erholung habe sich 
noch nicht verstetigt, gab er zu beden-
ken. Auch der Grünen-Abgeordnete Linne 
forderte eine „Überprüfungsklausel“. Ins-
besondere die CDU teilte dagegen unsere 
positive Haltung, wie es Frau Jacobi wäh-
rend ihrer letzten Rede im Kreistag zum 
Ausdruck brachte. 

Das Angebot bleibt also zunächst einmal 
bestehen, die Entscheidung im Kreistags-
plenum fiel einstimmig. Gleichwohl wer-
den wir die weitere Entwicklung auch in 
der kommenden Wahlperiode sehr genau 
im Auge behalten müssen.
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Zusammenschlüsse: 
Ökologische Plattform: 
Eckhard Fascher, Tel. 01523 2077973
Festnetz: 0551-40137061
eckhardfascher@web.de 

AG Antifa
ag-antifa@die-linke-goettingen.de

KV Göttingen/Osterode 
Lange Geissmarstraße 2, 37073 Göttingen 
Tel.: 05 51 - 29 14 05 46
kreisverband@die-linke-goettingen.de

Spendenkonto KV Göttingen 
Volksbank Kassel Göttingen eG
IBAN DE08 5209 0000 0047 3038 00

Rosa-Luxemburg-Club 
Göttingen 
Elvira Kalusa,
E-Mail: rlc-goettingen@rls-nds.de 
http://nds.rosalux.de/ und bei facebook. 

AG Betrieb & Gewerkschaft

Sprechstunde für Mitglieder 
und Interessierte:
Anfragen an: kreisverband@die-linke-goettingen.de)

Andreas Gemmecke, 
Tel. 0551-61401/ 0151-14444619,  
E-Mail: ag-gb@dielinke-goettingen.de

OV Dransfeld
Ulrich Maschke, Tulpenweg 2a, 
37127 Dransfeld, Tel. 05502-4798034,
dransfeld@dielinke-goettingen.de

Ortsverbände:
OV Göttingen 
Adresse und Telefon wie KV, E-Mail: 
ortsverband@dielinke-goettingen.de

OV Rosdorf 
Bettina Weigert, Tel. 0175-1948368
rosdorf@dielinke-goettingen.de

OV Bovenden
Oliver Preuss, Tel. 0179-7322549

AG Frauen
Britta Schmerling, Tel. 0177 8534351

Sozialistische Linke
Dietmar Reitemeyer
E-Mail: SL-Goettingen@web.de

Kommunistische Plattform
Peter Strathmann, 
E-Mail: walter.noobsch.kpf@gmx.de

OV Altkreis Osterode
IIyas Cangöz
kreis.osterode@die-linke-goettingen.de

Jugendverband [;solid]:
Mail: solid(at)solid-goettingen.de und bei face-
book 
Homepage: https://solid-goettingen.de/

OV Hann. Münden
E-Mail: Hann.Muenden@die-linke-
goettingen.de
Phillip Ammermann, Tel. 0171-1728270

Kreismitgliederversammlung
am Mittwoch, 20. Oktober 2021, 19:00 Uhr  
im Alevitischen Kulturverein, Hauptstr. 6, 37412 Herzberg

Tagesordnung:
1.  Eröffnung, Begrüßung, Wahl der Versammlungsleitung und Protokollführung
2.  Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung und der Tagesordnung
3.  Rechenschaftsbericht des KSR
4.  Finanzbericht
5.  Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Kreisschatzmeisters
6.  Entlastung des KSR
7.  Beschluss über die Größe und die Amtszeit des KSR
8.  Wahl des Kreissprecher*innenrates
8.1.  Bestätigung und Bericht der Mandatsprüfungskommission
8.2.  Wahl einer Wahl- und Zählkommission
8.3.  Wahl der Kreisschatzmeisterin/des Kreisschatzmeisters
8.4.  Wahl der Liste zur Sicherung der Mindestquotierung
8.5.  Wahl der gemischten Liste
9.  Wahl von zwei Kassenprüfer*innen
10.  Wahl einer/eines Bildungsbeauftragten
11.  Berichte und Verschiedenes

Kommunalpolitischer Arbeitskreis - Neustart nach der 
Kommunalwahl

Mittwoch, 3. November 2021, 19:00 Uhr im Neuen Rathaus, Raum 1118

Nach der Kommunalwahl: Wer will mitmachen? Wie wollen wir arbeiten? Was wollen wir 
anpacken?
Weitere Themen: Berichte, Konstituierung der neuen Fraktionen, Ausblick auf die konsti-
tuierenden Sitzungen des Stadtrats und Kreistags.

Grundlagenseminar Einstieg in die Kommunalpolitik 

Samstag, 09. Oktober 2021, 10:00 bis 16:00 Uhr 
mit Eckhard Fascher, Sozialwissenschaftler und Fraktionsvorsitzender im Kreistag Göt-
tingen

Die Kommunalwahlen sind vorbei und wir haben neue Mandatsträger*innen und in 
einzelnen Gemeinden auch eine neue kommunalpolitische Präsenz. Zur Vorbereitung auf 
die kommunalpolitische Arbeit sollen die wichtigen Kernpunkte der niedersächsischen 
Kommunalordnung behandelt und Möglichkeiten erörtert werden, wie erste Kampagnen 
und Projekte angegangen werden können. 

Anmeldung erforderlich bei eckhardfascher@web.de oder telefonisch 0551-40137061 + 
0152-32077973.
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Stadt Herzberg am Harz

Ilyas Cangöz, 
64 Jahre, Informationselektroniker, seit 
2006 Ratsmitglied. Vorsitzender des 
Alevitischen  Kulturverein Herzberg, 
gewerkschaftliche Aktivitäten bei der 
IG Metall und als Betriebsrat.

Vielen Dank an die Wählerinnen 
und Wähler, die uns, der Wähler*in-
nengemeinschaft Göttinger Linke 
und der Partei DIE LINKE, in Stadt 
und Landkreis Göttingen ihre Stim-
men gegeben haben.

DIE LINKE Landesverband Niedersachsen vom 16.09.2021

Gestalten statt verwalten: 

Landeshaushalt muss endlich 
Zukunftsperspektiven bieten

„Geht es nach Finanzminister Reinhold 
Hilbers (CDU), soll gerade bei den ohnehin 
chronisch unterfinanzierten Kommunen 
der Gürtel noch enger geschnallt werden. 
Dabei sitzt in vielen Orten doch das letzte 
Loch des Gürtels schon bereits kurz hinter 
der Schnalle. Da fehlen bereits jetzt schon 
die finanziellen Mittel, um Aufgaben der öf-
fentlichen Daseinsvorsorge wie Kinderbe-
treuung, Unterhaltung von Schulen, Sport-
anlagen, Straßen und Schwimmbädern 
überhaupt noch leisten zu können. Und 
genau da setzt der Finanzminister jetzt 
weiter den Rotstift an, statt endlich einen 
Masterplan für eine nachhaltige Verbes-
serung der Finanzsituation in den Kom-
munen des Landes aufzulegen“, empört 
sich Lars Leopold, Landesvorsitzender 
der niedersächsischen LINKEN, über den 
Kaputtsparkurs des Finanzministers. Le-
opold weiter: „Wer wie eine ‚schwäbische 
Hausfrau‘ der Krise hinterherspart, statt 
die dringend notwendigen Investitionen 
auf den Weg zu bringen, nimmt die ma-
rode Infrastruktur, den Investitionsstau in 
Kliniken, sanierungsbedürftigen Schulen 
sowie zu wenig bezahlbaren Wohnraum 
sowie chronisch unterfinanzierte Kommu-
nen billigend in Kauf.“

LINKEN-Co-Vorsitzende Heidi Rei-
chinnek macht deutlich: „Statt Schulden-
bremse und Fixierung auf die ‚schwarze 
Null‘ brauchen wir endlich eine Politik, 
die unseren Kindern einen intakten Sozi-

alstaat, ein gerechtes und erstklassiges 
Bildungssystem sowie eine funktionie-
rende Infrastruktur hinterlässt. Denn es ist 
weder gerecht noch Ausdruck einer ver-
antwortungsvollen Politik nachfolgenden 
Generationen eine marode Infrastruktur 
zu überlassen. Deshalb müssen sinnvolle 
und notwendige öffentliche Investitionen, 
unter anderem auch in eine sozial-öko-
logische Energie- und Verkehrswende, 
Vorrang vor den unsinnigen Vorgaben der 
Schuldenbremse haben! Sparhaushalte 
wie der geplante Doppelhaushalt werden 
jedenfalls nicht mehr Lehrer:innen, mehr 
Klimaschutz, aber auch keine intakten 
Straßen und Schulgebäude sowie aus-
reichend Pflegekräfte und genug bezahl-
baren Wohnraum für alle hervorbringen. 
Dafür braucht es ein massives Investitions-
programm u.a. für sozialen Wohnungsbau 
und den Ausbau der öffentlichen Schu-
len, Kitas und Hochschulen. Und das ist 
auch machbar, wenn statt auf die Schul-
denbremse endlich auf ein gerechtetes 
Steuersystem, das Reichtum und große 
Vermögen endlich vernünftig besteuert, 
gesetzt wird. Statt sich nur in der Rolle 
der Mangelverwalterin zu gefallen, muss 
die Landesregierung sich endlich für eine 
Wiedereinführung einer Vermögenssteuer 
einsetzen und mit einer entsprechenden 
Initiative vorangehen. Dann sind die drin-
gend benötigten öffentlichen Investitionen 
auch zu bezahlen.“

DIE LINKE Landesverband Niedersachsen vom 20.09.2021

Jeder Tag ist Kindertag – 
Kindergrundsicherung jetzt!

Zum heutigen Kindertag fordert Heidi Rei-
chinnek, Landesvorsitzende und Bundes-
tagskandidatin der LINKEN Niedersach-
sen: „Mehr als jedes 5. Kind in Deutsch-
land lebt in Armut, in Niedersachsen ist 
es fast jedes 4. Kind – Zahlen, die scho-
ckieren! Es ist unbegreiflich, dass diese 
Situation von den verschiedenen Regie-

rungen seit Jahren einfach hingenommen 
wird. Jedes Kind verdient Unterstützung 
und das bedeutet vor allem die Chance 
auf ein Leben ohne materielle Sorgen. 
Aber Armut bedeutet nicht nur materiel-
le Not, sie bedeutet psychischen Druck 
und mangelnde Teilhabe. Die Unterstüt-
zung für Kinder und Jugendliche aus 

Familien mit geringem Einkommen sind 
viel zu niedrig, die Bürokratie dahinter zu 
komplex. Deswegen fordern wir, dass die 
nächste Regierung endlich eine Kinder-
grundsicherung auf den Weg bringt. Die-
se würde die Situation sofort verbessern 
und einen echten Beitrag zu sozialer Ge-
rechtigkeit leisten!“

Lars Leopold, Co-Vorsitzender, ergänzt: 
„Nur eine progressive Regierung wird 
wirklich eine Kindergrundsicherung ein-
führen – dafür ist eine starke LINKE zwin-
gend notwendig. Unser Konzept umfasst 
vier Säulen – die Anhebung des Kinder-
geldes auf 328 Euro, ein einkommensab-
hängiger Zuschlag bis zu 302 Euro, Geld 
für die Unterkunft, falls diese über 149 Eu-
ro liegt und Mittel für zusätzliche Ausga-
ben, z.B. Klassenfahrten. Natürlich ist das 
nur ein Anfang. Wir brauchen kostenlose 
Bildung und Lernmittelfreiheit, flächende-
ckend Freizeitangebote für Kinder und vor 
allem auch Jugendsozialarbeit – es bleibt 
abzuwarten, wie SPD und Grüne dies mit 
CDU oder FDP umsetzen wollen.“

Am 20.10.2021 haben die Mitglieder der 
LINKE Göttingen/Osterode einen neuen 
Kreissprecher:innenrat (KSR) gewählt. 
Dem neuen KSR gehören Lena Bödeker, 
Elisa Otzelberger, Kristina Schulz, Lisa 
Zumbrock, Timothy Bunck, Thomas Goes, 
Dietmar Reitemeyer und Timo Rose an.
 Die anwesenden über 60 Genoss:in-
nen, darunter viele junge und neue Mit-
glieder, diskutierten zunächst die Arbeit 
des alten Kreissprecher:innenrates und 
sprachen über die finanzielle Situation 
des Kreisverbandes. Gemeinsam blickte 
die Versammlung dabei auch auf den Eu-
ropawahlkampf 2019 und die Kommunal- 
und Bundestagswahlkämpfe 2021 zurück.
In der anschließenden Kandidierenden-
vorstellung wurde u.a. betont, dass der 
Parteiaufbau, eine aktive Mitgliederar-
beit, Friedenspolitik und eine bessere Ver-
netzung zwischen Kommunalparlamen-
tariern, Ortsverbänden und Kreisverband 
zu wichtigen Aufgaben der nächsten zwei 
Jahre gehören sollten. 
 Kristina Schulz, Dietmar Reitemeyer 
(Kasse/Schatzmeister) und Timo Rose, 
die bereits dem vorherigen Sprecher:in-
nenrat angehörten, sorgen für Kontinuität 

und bringen wichtige Erfahrungen ein. 
Mit Lena Bödecker, Elisa Otzelberger, Lisa 
Zumbrock und Timothy Bunck wurden zu-
dem jüngere Genoss:innen gewählt, die in 
den vergangenen zwei Jahren in die Partei 
eingetreten sind. Der neue KSR vereint so 
Erfahrung, Stabilität, neue Ideen und Auf-
bruch.
 Ebenfalls gewählt wurde mit Patrick 
von Brandt ein neuer Bildungsbeauftrag-
ter, der sich in Zukunft in Zusammenarbeit 
mit dem Kreissprecher:innenrat um die 
örtliche politische Bildungsarbeit küm-
mern wird.
 Zeitnah wird der KSR Mitgliederver-
sammlungen organisieren, auf denen die 
Erfahrungen im und die Ergebnisse der 
Kommunal- und Bundestagswahlen aus-
gewertet werden und erste Schlussfol-
gerungen gezogen werden können, wel-
che politischen Arbeitsschwerpunkte der 
Kreisverband in den nächsten zwei Jahren 
setzen sollte.
 Sylke Jarosch, Jost Leßmann, Edda 
Reysz und Edgar Schu, die aus dem KSR 
augeschieden sind, dankt der neue Vor-
stand für ihre bisherige Arbeit.
Für eine starke LINKE in Niedersachsen!

Neuwahl des Kreissprecher:innenrates

Wohl kaum ein Genosse hatte ernsthaft da-
mit gerechnet, dass der Einzug unserer Partei 
als Fraktion in den Bundestag gefährdet sein 
könnte und dieser bei 4,9 % nur noch über 
drei Direktmandate gelang. In Niedersach-
sen sind es nur noch 3,3 % gegenüber 7,0 % 
2017. Immerhin gehören mit der bisherigen 
Fraktionsvorsitzenden Amira Mohamed Ali, 
Victor Perli und neu der Landesvorsitzenden 
Heidi Reichinnek noch drei niedersächsische 
Abgeordnete der LINKEN im Bundestag an, 
bisher waren es fünf gewesen.
 Um hier auf die zahlreichen Probleme 
der Wahlniederlage einzugehen, würde der 
Platz nicht reichen. Aber zwei Punkte sind 
besonders bemerkenswert: Vor dem Hinter-
grund, dass Personen für die Wahlentschei-
dungen immer wichtiger werden, meinen 
70 % der Wähler insgesamt und noch 46 % 
der eigenen Wähler, dass unsere Partei kein 
überzeugendes Führungspersonal mehr hat. 
Auch wundert es, dass bei einem gut durch 
gerechneten Steuerkonzept, das in den Me-
dien teilweise positiv kommentiert wurde, 
immer noch 62 % der Wähler meinen, unsere 
Forderungen seien nicht finanzierbar. Quel-
le: https://www.tagesschau.de/wahl/archiv/ 
2021-09-26-BT-DE/umfrage-linke.shtml

In Göttingen selbst ist dieser negative Trend 
weniger durchgeschlagen. Auffallend sind 
dabei zwei Tatsachen:
 1. Während bis 2017 auch in Stadt und 
Landkreis Göttingen, die Ergebnisse zur 
Bundestagswahl deutlich über denen der 
Kommunalwahl lagen, ist dies bei den nahe-
zu zeitgleich liegenden Wahlen nicht mehr 
der Fall:

Wahl in % Stadt Kreis
Kreistag 2011 6,2 3,4
BTW 2013   8,4 6,2
Kreistag 2016*   8,2 4,4
BTW 2017 12,6 8,3
Kreistag 2021  8,1 4,1
BTW 2021  8,2 4,7
*Aufgrund des Konkurrenzantritt in der Stadt 
Göttingen bei der Stadtratswahl 2016 wurden 
hier der besseren Vergleichbarkeit wegen die 
Ergebnisse zur Kreistagswahl dokumentiert. 

 2. Auch für sich betrachtet fällt auf, dass 
bei der Bundestagswahl Stadt und Land-
kreis Göttingen sich die LINKEN Ergebnisse 
deutlich besser entwickeln als auf Bundes- 
und Landesebene. Mittlerweile liegen wir 
in der Stadt deutlich über dem Landes- und 
Bundesdurchschnitt. Auch im Landkreis ent-
spricht das Ergebnis in etwa erstmals dem 

Bundestagswahl in Göttingen

auf Bundesebene und liegt deutlich über 
dem Landesdurchschnitt. Bei den Großstäd-
ten Niedersachsens schneidet DIE LINKE in 
Göttingen mittlerweile am besten ab: 

Bundestagswahl % 2021 2017 2013 2009
Bund 4,9  9,2 8,6 11,9
Niedersachsen 3,3 6,9 5,0  8,6
Kreis Göttingen 4,7  8,3 6,2  8,8
Stadt Göttingen 8,2 12,6 8,4 10,0

Vor diesem Hintergrund erscheint auch das 
Ergebnis bei der Kommunalwahl umso be-
merkenswerter, gelang es doch gegen den 
überregionalen Trend, die Präsenz in den 
kommunalen Parlamenten zu halten oder 
sogar noch auszubauen.  Also kämpfen wir 
weiter engagiert in den kommunalen Par-
lamenten für soziale Interessen und einen 
sozialökologischen Umbau.                          ef

Kreismitgliederversammlung
am Mittwoch, 24. November 2021, 19:00 Uhr 
– 21:30 Uhr im Haus der Kulturen, Hagenweg 
2e, 37081 Göttingen 

Schwerpunktsitzung: Auswertung der Wahlen 
1. Eröffnung/Begrüßung
1.1.  Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung 
 und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2.    Berichte aus den Fraktionen
3.    Wahlauswertung 
3.1.  Einleitung 
3.2.  Debatte 
3.3.  Beschlussfassung 
4.    Verschiedenes

OV Göttingen Mitgliederversammlung
Montag, 13. Dezember 2021, 19:00 
im Saal der Roten Hilfe, Lange Geismarstraße 3, 
37073 Göttingen
Schwerpunktthema: Nachbereitung 
der Kommunal- und Bundestagwahlen 2021
Es gilt die 3-G-Regel, Luftfilter ist vorhanden.

Kommunalpolitischer Arbeitskreis 
Neustart nach der Kommunalwahl
Mittwoch, 3. November 2021, 19:00 Uhr 
im Neuen Rathaus, Raum 1118 und online.

Nach der Kommunalwahl: Wer will 
mitmachen? Wie wollen wir arbeiten? 
Was wollen wir anpacken?
Weitere Themen: Berichte, Konstituierung der 
neuen Fraktionen, Ausblick auf die konstitu-
ierenden Sitzungen des Stadtrats und Kreis-
tags, ggf. Ergänzungen von Mandatsträger*in-
nen in der Fläche.
 Meldet Euch bitte an, wenn Ihr online teil-
nehmen wollt: 
goelinke-ratsfraktion@goettingen.de

Göttinger Linke 
Jahreshauptversammlung 2021
Montag, 30. November 2021, 19:00 Uhr 
im Haus der Kulturen, Hagenweg 2e, 
37081 Göttingen
Einladung mit Tagesordnung auf S.10

Rosa-Luxemburg-Club Göttingen
Treffen
Dienstag, 23. November 2021, 17:00 Uhr
in der Selbsthilfe Körperbehinderter,
Neustadt 7, 37073 Göttingen

Kreisverband Göttingen/Osterode
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Kreisverband Göttingen/Osterode

Fortsetzung "Mandatsträger*innen" 
von Seite 6

Stadt Herzberg am Harz

Ilyas Cangöz, 
64 Jahre, Informationselektroniker, seit 
2006 Ratsmitglied. Vorsitzender des 
Alevitischen  Kulturverein Herzberg, 
gewerkschaftliche Aktivitäten bei der 
IG Metall und als Betriebsrat.

Vielen Dank an die Wählerinnen 
und Wähler, die uns, der Wähler*in-
nengemeinschaft Göttinger Linke 
und der Partei DIE LINKE, in Stadt 
und Landkreis Göttingen ihre Stim-
men gegeben haben.

DIE LINKE Landesverband Niedersachsen vom 16.09.2021

Gestalten statt verwalten: 

Landeshaushalt muss endlich 
Zukunftsperspektiven bieten

„Geht es nach Finanzminister Reinhold 
Hilbers (CDU), soll gerade bei den ohnehin 
chronisch unterfinanzierten Kommunen 
der Gürtel noch enger geschnallt werden. 
Dabei sitzt in vielen Orten doch das letzte 
Loch des Gürtels schon bereits kurz hinter 
der Schnalle. Da fehlen bereits jetzt schon 
die finanziellen Mittel, um Aufgaben der öf-
fentlichen Daseinsvorsorge wie Kinderbe-
treuung, Unterhaltung von Schulen, Sport-
anlagen, Straßen und Schwimmbädern 
überhaupt noch leisten zu können. Und 
genau da setzt der Finanzminister jetzt 
weiter den Rotstift an, statt endlich einen 
Masterplan für eine nachhaltige Verbes-
serung der Finanzsituation in den Kom-
munen des Landes aufzulegen“, empört 
sich Lars Leopold, Landesvorsitzender 
der niedersächsischen LINKEN, über den 
Kaputtsparkurs des Finanzministers. Le-
opold weiter: „Wer wie eine ‚schwäbische 
Hausfrau‘ der Krise hinterherspart, statt 
die dringend notwendigen Investitionen 
auf den Weg zu bringen, nimmt die ma-
rode Infrastruktur, den Investitionsstau in 
Kliniken, sanierungsbedürftigen Schulen 
sowie zu wenig bezahlbaren Wohnraum 
sowie chronisch unterfinanzierte Kommu-
nen billigend in Kauf.“

LINKEN-Co-Vorsitzende Heidi Rei-
chinnek macht deutlich: „Statt Schulden-
bremse und Fixierung auf die ‚schwarze 
Null‘ brauchen wir endlich eine Politik, 
die unseren Kindern einen intakten Sozi-

alstaat, ein gerechtes und erstklassiges 
Bildungssystem sowie eine funktionie-
rende Infrastruktur hinterlässt. Denn es ist 
weder gerecht noch Ausdruck einer ver-
antwortungsvollen Politik nachfolgenden 
Generationen eine marode Infrastruktur 
zu überlassen. Deshalb müssen sinnvolle 
und notwendige öffentliche Investitionen, 
unter anderem auch in eine sozial-öko-
logische Energie- und Verkehrswende, 
Vorrang vor den unsinnigen Vorgaben der 
Schuldenbremse haben! Sparhaushalte 
wie der geplante Doppelhaushalt werden 
jedenfalls nicht mehr Lehrer:innen, mehr 
Klimaschutz, aber auch keine intakten 
Straßen und Schulgebäude sowie aus-
reichend Pflegekräfte und genug bezahl-
baren Wohnraum für alle hervorbringen. 
Dafür braucht es ein massives Investitions-
programm u.a. für sozialen Wohnungsbau 
und den Ausbau der öffentlichen Schu-
len, Kitas und Hochschulen. Und das ist 
auch machbar, wenn statt auf die Schul-
denbremse endlich auf ein gerechtetes 
Steuersystem, das Reichtum und große 
Vermögen endlich vernünftig besteuert, 
gesetzt wird. Statt sich nur in der Rolle 
der Mangelverwalterin zu gefallen, muss 
die Landesregierung sich endlich für eine 
Wiedereinführung einer Vermögenssteuer 
einsetzen und mit einer entsprechenden 
Initiative vorangehen. Dann sind die drin-
gend benötigten öffentlichen Investitionen 
auch zu bezahlen.“

DIE LINKE Landesverband Niedersachsen vom 20.09.2021

Jeder Tag ist Kindertag – 
Kindergrundsicherung jetzt!

Zum heutigen Kindertag fordert Heidi Rei-
chinnek, Landesvorsitzende und Bundes-
tagskandidatin der LINKEN Niedersach-
sen: „Mehr als jedes 5. Kind in Deutsch-
land lebt in Armut, in Niedersachsen ist 
es fast jedes 4. Kind – Zahlen, die scho-
ckieren! Es ist unbegreiflich, dass diese 
Situation von den verschiedenen Regie-

rungen seit Jahren einfach hingenommen 
wird. Jedes Kind verdient Unterstützung 
und das bedeutet vor allem die Chance 
auf ein Leben ohne materielle Sorgen. 
Aber Armut bedeutet nicht nur materiel-
le Not, sie bedeutet psychischen Druck 
und mangelnde Teilhabe. Die Unterstüt-
zung für Kinder und Jugendliche aus 

Familien mit geringem Einkommen sind 
viel zu niedrig, die Bürokratie dahinter zu 
komplex. Deswegen fordern wir, dass die 
nächste Regierung endlich eine Kinder-
grundsicherung auf den Weg bringt. Die-
se würde die Situation sofort verbessern 
und einen echten Beitrag zu sozialer Ge-
rechtigkeit leisten!“

Lars Leopold, Co-Vorsitzender, ergänzt: 
„Nur eine progressive Regierung wird 
wirklich eine Kindergrundsicherung ein-
führen – dafür ist eine starke LINKE zwin-
gend notwendig. Unser Konzept umfasst 
vier Säulen – die Anhebung des Kinder-
geldes auf 328 Euro, ein einkommensab-
hängiger Zuschlag bis zu 302 Euro, Geld 
für die Unterkunft, falls diese über 149 Eu-
ro liegt und Mittel für zusätzliche Ausga-
ben, z.B. Klassenfahrten. Natürlich ist das 
nur ein Anfang. Wir brauchen kostenlose 
Bildung und Lernmittelfreiheit, flächende-
ckend Freizeitangebote für Kinder und vor 
allem auch Jugendsozialarbeit – es bleibt 
abzuwarten, wie SPD und Grüne dies mit 
CDU oder FDP umsetzen wollen.“
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Rotes Zentrum e.V. 
im Lieschen-Vogel-Haus . Lange-Geismar-Straße 2 . 37073 Göttingen

Mail: rotes-zentrum-goettingen@posteo.de

Unser Spendenkonto und das aktuelle Veranstaltungsprogramm senden wir auf Anfrage gerne zu

„Sie haben Post!“
Karten-Motiv Rotes Zentrum gedruckt

In einer Gegenwart von social-di-
stancing, Videokonferenzen und Digi-
talisierung aller Lebensbereiche be-
kommen manche Dinge und Umgangs-
formen, die etwas aus der Zeit gefallen 
scheinen, ganz neuen Wert. Den Lie-
ben daheim oder den Genoss*innen 
von drüben eine Postkarte schreiben? 
Göttingen bietet schöne Motive, das 
Rote Zentrum im Lieschen-Vogel-Haus 
ist eines davon. Bereits in der Febru-
ar-Ausgabe der Göttinger Blätter be-
richteten wir vom damals neuen Post-
kartenmotiv aus der Reihe „Göttingen, 
schöne Ecken“. 

Nun ist die Postkarte vom Verein Rotes 
Zentrum Göttingen nachgedruckt und 
steht in den Räumen des Roten Foyer 
zur Mitnahme und Verwendung bereit. 
Unser besonderer Dank geht an Martin 
Melcher, der mit feinem Stift die Ansicht 
Lange-Geismar-Straße zwischen Rote 

Hilfe Haus und Albanikirchhof gezeichnet 
und uns sein Bild zur Verfügung gestellt 
hat: über dem gemalten Ladenfenster 
„Rotes Zentrum“ ist die rote Fahne zu er-
kennen. Und auch das Transparent an der 
Hausfassade mit sozialen Forderungen 
in der Corona-Gesundheitskrise doku-
mentiert das Zeitgeschehen. Die Karte 
Nr. 42 von Martin Melcher ist ein Motiv 
in der mittlerweile umfangreichen Reihe 
„Göttingen, schöne Ecken“. Andere seiner 
Postkarten-Abbildungen zeigen „Leine-
schafe an der Rosdorfer-Weg-Brücke“, 
„Albanikirchhof“, „Pavillion Schillerwie-
se“, „Saline Luisenhall“, „Rosa-Luxem-
burg-Haus Goßlerstraße“, „Hausprojekt 
OM10“, „Kornmarkt mit Demo (Fridays for 
Future)“ und – sicher nicht ganz uneigen-
nützig - „Trödelladen ZEITZEUG, Göttin-
gen, Nikolaistraße 24“. Ähnlich gekonnt, 
schön, witzig, nachdenklich und detailver-
liebt wie seine Postkarten-Motive gestal-
tet Martin Melcher hier regelmäßig das 

Schaufenster seines Trödelladens ZEIT-
ZEUG. Für KennerInnen der Stadtgesell-
schaft ist Martin Melcher so etwas wie 
ein linker Stadtchronist und -Archivar. Er 
rückt linke Plakate, Straßenszenen, Orte 
und Begebenheiten ins Licht, bereitet die-
se mit besonderem Blick auf und macht 
das oftmals flüchtige Geschehen zeitlos 
einem größeren Publikum zugänglich. 
An der Ladentür des Trödelladens ZEIT-
ZEUG in der Nikolaistraße 24 befindet 
sich ein origineller Postkartenautomat. 
Hingehen, zugreifen und Münzgeld in den 
Briefkasten werfen!

Das Postkarten-Motiv „Rotes Zentrum 
(Lieschen-Vogel-Haus)“ steht nun im 
Roten Foyer oder bei Sonnenschein auf 
dem Infotisch vor dem Schaufenster zur 
Abholung bereit. Gerne senden wir Eu-
ch die Postkarte auch zu. Über Spenden 
zur Finanzierung der Druckkosten freu-
en wir uns:

Rotes Zentrum Göttingen e.V.
IBAN: DE68 5209 0000 0000 2292 02
BIC: GENODE51KS1
Volksbank Kassel-Göttingen eG

Dreifarbiger Druck:

Motiv: Dunkel_Blau_Grün
Stern: Bordeaurot
Unterdruck Kreis: Weiss

Schürze/T-Shirt: Natur (Hellbeige) oder Hellblau

Rotes Zentrum e.V.

Rotes Zentrum e.V.
im Lieschen-Vogel-Haus · Lange-Geismar-Straße 2 · 37073 Göttingen

Mail: rotes-zentrum-goettingen@posteo.de

Unser Spendenkonto und das akuelle Veranstaltungsprogramm senden wir auf Anfrage gern zu

Eine Treppe zum Innenhof
Eine Redensart lautet „da hätte ich aber auch früher drauf kommen können“. Gemeint 
soll sein, eine naheliegende Schlussfolgerung erst spät ziehen und darum unnöti-
gen Anstrengungen oder Hindernissen ausgesetzt gewesen zu sein. Oder auch: der 
Gedanke kam so spät, dass der umfängliche Nutzen nun gar nicht mehr gänzlich zur 
Geltung kommen kann. Beides trifft auf die neueste bauliche Veränderung im Roten 
Zentrum zu.
 Seit dem Spätsommer verbindet eine Außentreppe den Hochparterre-Balkon mit dem ebe-
nerdigen Innenhof. Vier Treppenstufen aus verzinktem Stahl geben sicheren Tritt. Ein stabiles 
Geländer sorgt für den nötigen Halt. Nun ist das Rote Zentrum von der Foyer-Tür zur Lan-
gen-Geismar-Straße bis in den kleinen Innenhof durchgehend ohne Hindernisse begehbar.

Und welche Vorteile soll 
die Treppe bringen? Müll 
raus bringen zum Bei-
spiel, wird einfacher. Ba-
nal aber bedeutsam für 
diejenigen, die sich um 
Sauberkeit und Ordnung 
in den gemeinsamen 
Räumen bemühen. Und 
weil auch nach mancher 
politischen Kampagne 
oder Wahl einige Stapel 
Papier übrig bleiben, soll 
diese Erleichterung alle 
Genoss*innen einladen, 
die räumliche Infrastruk-
tur nicht nur zu nutzen, sondern auch hin-
ter sich die Reste aufzuräumen. Gewach-
sen ist der Gedanke nach einem 
Treppenabgang aber vor allem während 
der Pandemie-Monate mit ihren geforder-
ten neuen Umgangsformen. Ein Fri-
schluft-Ort wie der Balkon hat sich in den 
letzten eineinhalb Jahren zu einem belieb-
ten Aufenthaltsort und Treffpunkt entwi-
ckelt. Prima, wenn die Luft frisch ist, die 
verfügbare Fläche aber auf maximal sechs 
Balkon-Quadratmeter begrenzt. Schön, 
wenn sich die Genoss* innen näher kom-
men, nur ist Gedrängel in diesen Tagen 
zumeist nicht angestrebt. 
 Und so fanden sich die Genoss*innen 
manches Mal in der halsbrecherischen 
Pose wieder, zu später Stunde mit einem 
Bein über das Balkon Geländer zu schwin-
gen, um sich einhändig (die andere Hand 
muss ja das nach-dem-Plenum-Feier-
abend-Bier halten) einen Meter runter 
zu balancieren. Warum nicht besser eine 
Treppe einbauen? Die Stufen ermöglichen 
es zudem, bei kleineren Feiern oder Ver-

anstaltungen den Innen-
hof miteinzubeziehen. 
Na ja, jetzt ist Herbst. 
Da hätten wir halt früher 
drauf kommen können. 
Aber der nächste Frühling 
kommt bestimmt.

Um aus Erfahrungen zu 
lernen, möchten wir be-
reits heute Vorschläge 
für die Weiterentwicklung 
des Innenhofes in der 
draußen-Saison 2022 ma-
chen: das Getränke-Lager 
für Pfand und Nachschub 

ist mit der neuen Außentreppe bereits in 
den alten Schuppen (im Volxmund „der 
Ziegenstall“) umgezogen. Warum das 
Schuppendach im Frühjahr nicht erneuern 
und eine kleine Bar einrichten? Warum 
nicht Sitzgelegenheiten und Begrünungs-
möglichkeiten im ummauerten und beto-
nierten Innenhof schaffen? Phantasie und 
Tatendrang sind kaum Grenzen gesetzt ... 
Genoss*innen, die sich hier zukünftig mit 
Kompetenz und women-Power einbringen 
wollen, sind gerne gesehen.

Da handwerkliche Fähigkeiten innerhalb 
der Arbeiter*innen-Organisationen unse-
rer Erfahrung nach nicht so weit verbreitet 
sind, musste auch die neue Außentreppe 
in Auftrag gegeben und teuer bezahlt wer-
den. Über Spenden freuen wir uns:

Rotes Zentrum Göttingen e.V.
IBAN: DE68 5209 0000 0000 2292 02
BIC: GENODE51KS1
Volksbank Kassel-Göttingen eG

Die Tür der 
Synagoge von Halle
Seit dem 9. Oktober 2021 steht auf dem 
Markt neben dem Gänseliesel ein Nachbau 
der Synagogen-Tür von Halle. Jüdische 
und andere Antifaschist*innen haben die 
Kunstinstallation ohne zu fragen am frühen 
Morgen des zweiten Jahrestages des antise-
mitischen Angriffs und der Morde von Halle 

aufgestellt. Seither nutzen Menschen die Tür 
als Gedenkort, zünden Kerzen an, legen Blu-
men oder Steine ab. Passant*innen bleiben 
stehen und informieren sich, einander Unbe-
kannte kommen miteinander ins Gespräch. 
Verbunden ist die Kunstinstallation mit der 
politischen Forderung den Gedenkort bis 
zum 9. November, dem Jahrestag der faschis-
tischen Novemberpogrome, stehen zu lassen. 
Damit soll das häufig ritualisierte historische 
Gedenken mit Fragen nach den Aufgaben 
der Gegenwart verbunden werden.
 Nach dem 9. November soll die Tür der 
Synagoge von Halle an verschiedenen Orten 
in Göttingen ausgestellt werden und dort 
Anlass für Auseinandersetzungen sein: Schu-
len, Veranstaltungsorte, Gewerkschaftshäu-
ser, Bibliotheken ... Auch das Rote Zentrum 
bietet sich an, die Tür der Synagoge von 
Halle in unserem Foyer-Schaufenster aufzu-
stellen. Schaut doch mal rein.

Dienstag, 9.11.2021
19 Uhr | im Anschluss an die Gedenkstunde
Antifaschistischer Mahngang:
„Wer stoppt die Faschisten?!“
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Kontakte: 
Wähler*innengemeinschaft
Göttinger Linke

Rotes Zentrum,
Lange Geismarstraße 2
37073 Göttingen
www.goettinger-linke.de
E-Mail: sprecher.innenkreis@goettinger-linke.de

SprecherInnenkreis:
Dr. Eckhard Fascher, Sabine Klohn
Oliver Preuß, Bärbel Safieh.
Dr. Christian Schüler, Christa Siebecke

Kassierer: 
Gunnar Siebecke

Fraktion Göttinger Linke
im Rat der Stadt Göttingen
Neues Rathaus Zi. 931 (9.Stock)
Hiroshimaplatz 1-4
37083 Göttingen
Telefon: 0551- 400 2347
goelinke-alg-gruppe@goettingen.de

Fraktionsmitarbeiter:
Udo Trost

Öffnungszeiten des Büros:
Mo:  9:00  – 12:30 Uhr
Di: 13:00  – 17:00 Uhr
Mi: 14:00  – 17:00 Uhr
Do:13:00  – 17:00 Uhr

Fraktionssitzung:
Mittwoch 17.00 Uhr (öffentlich)

Mandatsträger*innen:
Nornia Marcienkiwicz
Jost Lessmann
Edgar Schu
Torsten Wucherpfennig

sprecher.innenkreis@goettinger-linke.de

Unsere neu gewählten Mandatsträger*innen

Stadtrat Göttingen

Nornia Marcienkiwicz, 
59 Jahre, Körpertherapeuthin, arbei-
tet seit 34 Jahren im psychiatrischen 
Fachkrankenhaus (ehem. LKH).  Be-
triebsrätin, gewerkschaftlich aktiv und 
als Gleichstellungsbeauftragte tätig.

Torsten Wucherpfennig,
54 Jahre, Sozialarbeiter, seit 2008 
mit kurzen Unterbrechungen Mitglied 
im Stadtrat Göttingen, nebenbei tätig 
als Konzertveranstalter und Musiker.

Jost Lessmann, 
52 Jahre, Bühnentechniker beim Jun-
gen Theater, Berufserfahrungen als 
Mitarbeiter LINKER Abgeordneter und 
von Kommunalfraktionen. Mitglied des 
KSR. Schwerpunkte: Kultur, Sport, Dro-
genpolitik und Digitalisierung.

Edgar Schu, 
52 Jahre, Dipl.-Chemiker Fachrichtung 
Bioklimatologie, seit 2016 Mitglied im 
Stadtrat Göttingen. Ab 2005 bundes-
weite Koordinierung von Protesten ge-
gen Lohndumping und Hartz IV. Mitar-
beit bei Scientists for Future seit 2020.

Ortsrat Grone

Hendrik Falkenberg, 
55 Jahre, Dipl.-Ing., seit 2015 Mitglied 
des Ortsrates. Er ist stellvertretender 
Geschäftsführer der Selbsthilfe Kör-
perbehinderter Göttingen. Aktiv bei der 
Groner Bürgerinitaitive Antifaschismus. 
Engagement für die Interessen der Mie-
ter*innen bei Wohnungskonzernen.

Ortsrat Geismar

Gemeinderat Gleichen

Sylke Jarosch, 
57 Jahre, über 40 Jahre Krankenschwe-
ster, Praxisleiterin für Auszubildende. 
Mitglied des KSR der Partei DIE LIN-
KE, aktiv bei ver.di, setzt sich für pfle-
gende Angehörige ein und ist aktiv im 
Pflegebündnis.

Thomas Bredy, 
56 Jahre, Zimmermann, seit 2016 Mit-
glied des Ortsrates.

Foto lag nicht vor

Kommunalpolitischer Arbeitskreis
und

Grundlagenseminar Einstieg 
in die Kommunalpolitik

siehe Seite 12

Was ist der kommunalpolitische
 Arbeitskreis?

Seit 2006 besteht der Kommunalpoliti-
sche Arbeitskreis als Diskussionsforum 
der kommunalen Mandatsträger, die über 
Listen der Partei DIE LINKE oder 
der Göttinger Linken gewählt 
wurden, mit dem Sprecher*in-
nenkreis der Göttinger Linken 
und kommunalpolitisch interes-
sierten Genossinnen und Genos-
sen.
 Er trifft sich in der Regel ein-
mal monatlich und bespricht 
Schwerpunktthemen, die den 
Mitgliedern auf den Nägeln bren-
nen oder bei denen zwischen 
Stadtrats- und Kreistagsfraktion 
Austausch- und Absprachebe-
darf besteht, was nahezu alle Po-
litikbereiche betrifft. Dazu wer-
den auch externe Referent*innen 
eingeladen. Außerdem konnten 
Anträge und Anfragen entwi-
ckelt werden, die dann in beiden Gremien 
gleichermaßen eingebracht wurden, bei-
spielsweise zur Gewinnausschüttung der 
Sparkassen oder ein gemeinsames Vorge-
hen in den Zweckverbänden. 
 Koordiniert wird der Arbeitskreis vom 
Sprecher*innenkreis der Göttinger Linken.

Wie könnte es 
in Zukunft aussehen?

Auf drei Kommunalpolitischen Konferen-
zen wurde zwischen November und April 
ein gemeinsames Kommunalpolitisches 
Programm für Stadt – und Landkreis ent-
wickelt, das wir jetzt gemeinsam in die 
kommunalen Gremien einbringen möch-
ten. Durch Corona, Wahlvorbereitung und 
Wahlkampf haben aber seit etwa einem 
Jahr keine Treffen des kommunalpoliti-
schen Arbeitskreises mehr stattgefunden. 
Bisher sind im Kommunalpolitischen Ar-
beitskreis im Wesentlichen die beiden 
Fraktionen und ein Ortsratsmitglied ver-
treten. Da sich gerade nach der Kommu-
nalwahl unsere kommunalpolitische Prä-
senz in der Fläche deutlich verbessert hat, 
hoffen wir auf die Teilnahme unserer (neu-
en) Mandatsträger*innen aus dem Kreis-
gebiet. Dazu führen wir am 3. November 
erstmals eine Hybridsitzung durch, so 

dass Ihr nicht mehr lange Anfahrtswege 
auf Euch nehmen müsst. Dazu könnt Ihr 
Euch auch kurzfristig noch anmelden. 
 Um in allen kommunalen Parlamen-
ten als Linke wirksam zu sein, wollen wir 

Kommunalpolitischer Arbeitskreis
Neustart nach der Kommunalwahl?!

Kommunalpolitischer 
Arbeitskreis 

Neustart nach der Kommunalwahl
Mittwoch, 3. November 2021, 19:00 Uhr 

im Neuen Rathaus, Raum 1118 und online

Nach der Kommunalwahl: Wer will mitmachen? 
Wie wollen wir arbeiten? Was wollen wir anpa-
cken?
 Weitere Themen: Berichte, Konstituierung der 
neuen Fraktionen, Ausblick auf die konstituieren-
den Sitzungen des Stadtrats und Kreistags, ggf. 
Ergänzungen von Mandatsträger*innen in der 
Fläche.

Meldet Euch bitte an, wenn Ihr online teilnehmen 
wollt: goelinke-ratsfraktion@goettingen.de

unsere Arbeit koordinieren. So können 
zu wichtigen Themen ähnliche Anträge 
in mehreren Gremien gestellt und damit 
auch Kampagnen durchgeführt werden. 
Absprachen zu einzelnen Thermen sind 
möglich. In Diskussionen kann ein einheit-
liches Vorgehen zu noch wenig diskutier-
ten oder auch umstrittenen Themen erar-
beitet werden.
 Noch neue Mandatsträger*innen kön-
nen sich Unterstützung bei Fachleuten 
oder erfahrenen Kommunalpolitiker*in-
nen holen. 
 Und natürlich: Diejenigen, die sich 
kommunalpolitisch einbringen möchten, 
können dies hier auch ohne Mandat tun.
 Lasst uns linke Kommunalpolitik ge-
meinsam gestalten!

Eckhard Fascher,
Mitglied des Sprecher*innenkreises der 
Göttinger Linken und Fraktionsvorsitzen-
der der LINKEN im Göttinger Kreistag

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 2021 
der Wähler*innengemeinschaft 
Göttinger Linke
Der SprecherInnenkreis der Göttinger Linke hat die Jahreshauptversammlung 2021 
zum Montag, 30. November 2021, 19.00 Uhr 
im Haus der Kulturen, Hagenweg 2e, 37081  Göttingen
einberufen.

Vorschlag für die Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung, 
  Wahl der Versammlungsleitung
  Feststellung der satzungsgemäßen Einladung
2. Rechenschaftsbericht
3. Bericht der Fraktion 
4. Kassenbericht/Revisionsbericht
5.  Diskussion
6.  Entlastung des Sprecher*innenkreises und des Schatzmeisters
7. Antragsberatung
8.  Verschiedenes
9. Schlusswort

Der Antragsschluss ist am 21.11.21. 
Anträge bitte an: sprecher.innenkreis@goettinger-linke.de

sprecher.innenkreis@goettinger-linke.de
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Hiroshimaplatz 1-4
37083 Göttingen
Telefon: 0551- 400 2347
goelinke-alg-gruppe@goettingen.de

Fraktionsmitarbeiter:
Udo Trost

Öffnungszeiten des Büros:
Mo:  9:00  – 12:30 Uhr
Di: 13:00  – 17:00 Uhr
Mi: 14:00  – 17:00 Uhr
Do:13:00  – 17:00 Uhr

Fraktionssitzung:
Mittwoch 17.00 Uhr (öffentlich)

Mandatsträger*innen:
Nornia Marcienkiwicz
Jost Lessmann
Edgar Schu
Torsten Wucherpfennig

sprecher.innenkreis@goettinger-linke.de

Unsere neu gewählten Mandatsträger*innen

Stadtrat Göttingen

Nornia Marcienkiwicz, 
59 Jahre, Körpertherapeuthin, arbei-
tet seit 34 Jahren im psychiatrischen 
Fachkrankenhaus (ehem. LKH).  Be-
triebsrätin, gewerkschaftlich aktiv und 
als Gleichstellungsbeauftragte tätig.

Torsten Wucherpfennig,
54 Jahre, Sozialarbeiter, seit 2008 
mit kurzen Unterbrechungen Mitglied 
im Stadtrat Göttingen, nebenbei tätig 
als Konzertveranstalter und Musiker.

Jost Lessmann, 
52 Jahre, Bühnentechniker beim Jun-
gen Theater, Berufserfahrungen als 
Mitarbeiter LINKER Abgeordneter und 
von Kommunalfraktionen. Mitglied des 
KSR. Schwerpunkte: Kultur, Sport, Dro-
genpolitik und Digitalisierung.

Edgar Schu, 
52 Jahre, Dipl.-Chemiker Fachrichtung 
Bioklimatologie, seit 2016 Mitglied im 
Stadtrat Göttingen. Ab 2005 bundes-
weite Koordinierung von Protesten ge-
gen Lohndumping und Hartz IV. Mitar-
beit bei Scientists for Future seit 2020.

Ortsrat Grone

Hendrik Falkenberg, 
55 Jahre, Dipl.-Ing., seit 2015 Mitglied 
des Ortsrates. Er ist stellvertretender 
Geschäftsführer der Selbsthilfe Kör-
perbehinderter Göttingen. Aktiv bei der 
Groner Bürgerinitaitive Antifaschismus. 
Engagement für die Interessen der Mie-
ter*innen bei Wohnungskonzernen.

Ortsrat Geismar

Gemeinderat Gleichen

Sylke Jarosch, 
57 Jahre, über 40 Jahre Krankenschwe-
ster, Praxisleiterin für Auszubildende. 
Mitglied des KSR der Partei DIE LIN-
KE, aktiv bei ver.di, setzt sich für pfle-
gende Angehörige ein und ist aktiv im 
Pflegebündnis.

Thomas Bredy, 
56 Jahre, Zimmermann, seit 2016 Mit-
glied des Ortsrates.

Foto lag nicht vor

Kommunalpolitischer Arbeitskreis
und

Grundlagenseminar Einstieg 
in die Kommunalpolitik

siehe Seite 12
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Unser letzter Antrag in dieser Ratsperiode
Bezahlbaren Wohnraum ins Zentrum der Wohnungspolitik stellen

Es ist für sie sicherlich nicht überraschend, dass wir auch in der letzten Ratssitzung in 
dieser Zusammensetzung einen weiteren Vorschlag zur Verbesserung bei der Schaf-
fung von bezahlbarem Wohnraum machen.
Dieses Thema ist ja, zumindest wenn man den aktuellen Wahlprogrammen Glauben 
schenkt, bei fast allen Parteien ein aktuelles und dringliches Thema. Das war es ja an-
geblich auch schon während der letzten 5 Jahre, aber positiv verändert hat sich das 
Angebot an bezahlbarem Wohnraum überhaupt nicht.
Die Mehrheit des Rates hat sich auf der 30%-Klausel ausgeruht.
Es gab einen kleinen Lichtblick durch den Antrag der SPD- und der Grünen-Fraktion 
zur Weiterentwicklung des kommunalen Wohnungsbaus im Dezember 2019. Ein Prü-
fauftrag. Zustimmung von allen Fraktionen. Die Prüfung läuft, wo auch immer oder ist versandet.
Wir haben uns nach unseren vielen gescheiterten Versuchen zur Verbesserung in einigen Städten wie Bonn, Münster, Nor-
derstedt Freiburg/Breisgau und auch im Landkreis Göttingen erkundigt, um mehr über ihre Maßnahmen zu erfahren und 
welche Umsetzungsmöglichkeiten in Göttingen möglich sind.
Und siehe da, es gibt andere Vorgehensweisen, um den Bedarf an bezahlbarem Wohnraum zu verringern.
In Münster beginnt das Verfahren bevor Baurecht geschaffen wird. Private Investoren werden verpflichtet 50% des vorgese-
henen Grundstücks an die Stadt zu verkaufen, damit die Stadt kommunale Wohnungsbaugesellschaften mit dem Bauen von 
Wohnraum beauftragen kann. Weiterhin bleibt eine 50%-Klausel zu erfüllen.
In Freiburg im Breisgau ist das Verfahren ähnlich.
Warum soll solch ein Verfahren nicht auch in Göttingen erfolgreich sein? Aus keiner Kommune gibt es Rückmeldungen, dass 
die privaten Investoren durch das Verfahren abgeschreckt werden. Dies ist ein „Göttinger Gerücht“ aus Kreisen des „Runden 
Tisches und wird auch von der Verwaltung verbreitet. Ein erfolgreiches Verfahren, welches dem bisherigen Verhalten der Stadt 
Göttingen konträr entgegensteht, praktiziert die Stadt Ulm seit vielen Jahren. Jedes Grundstück, das auf den Markt kommt, 
kauft die Stadt auf Vorrat, parkt sie in einem Fond und gibt sie bevorzugt an Familien oder gemeinnützige Bauherren ab. Ein 
Areal wird erst dann als Bauland ausgewiesen, wenn es der Stadt vollständig gehört. Keine Chance auf steigende Baupreise 
zu spekulieren. Verkauft wird zum Bodenrichtwert. Ob solch ein extremes Umdenken in der Göttinger kommunalpolitischen 
Szene und in der Verwaltung möglich ist, kann man zu recht bezweifeln.
Zur Abwechslung ein Beitrag zu dem norddeutschen Ratespiel „Echt oder Ente“:
Es werden Wohnungen gebaut die sich dadurch auszeichnen, dass sie klimatechnische Erfordernisse erfüllen. Sie sind voll-
ständig barrierefrei. Es gibt Aufzüge, keine Bodenschwellen, breite Türen für Rollstühle und auch mit Rollstuhl befahrbare 
Balkone. Eine gute Verkehrsanbindung. Es werden kostenlose Shuttle-Busse zum Einkauf oder Arztbesuch angeboten. Alle 
Wohnungen sind smart-phone vorbereitet. Die Gebäude sind wärmegedämmt mit dreifach verglasten Fenstern, Lüftungsan-
lagen zur Wärmerückgewinnung, Solaranlagen zur Wassererwärmung und Heizungsunterstützung – und das alles zu einem 
Kaltmietpreis von 7,20 € pro Quadratmeter.

Echt oder Ente?
Es ist echt und geschieht vor unserer Haustür unter anderem in Rosdorf, Lenglern und Bovenden.
Es geht durch die „Kreiswohnbau Osterode am Harz/Göttingen GmbH. Warum sträubt sich die Städtische Wohnungsbauge-
sellschaft immer wieder ihren Anteil an bezahlbarem Wohnraum zu erhöhen? Warum sagt der Vorsitzende des Aufsichtsra-
tes: Die Städtische Wohnungsbaugesellschaft kann das nicht? Sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unfähig? Das glau-
be ich nicht. Vielmehr sollte man das Netzwerk der Kommunalen Göttinger Betriebe einmal analysieren, um festzustellen, 
dass sie durch die Strukturen und Verpflichtungen behindert werden. 
Eine Umstrukturierung des Netzwerkes könnte ein erfolgreicher Weg sein, wenn man tatsächlich mehr bezahlbaren Wohn-
raum durch die Städtische Wohnbaugesellschaft schaffen will. 
Welchen Weg der neue Rat der Stadt Göttingen gehen wird, ist abzuwarten. Auf jeden Fall lohnt es sich mit diesen Vorge-
hensweisen zu beschäftigen.
Deshalb, stimmen Sie für eine Überweisung in den Bauausschuss. 

Kontaktdaten
Fraktion Göttinger Linke
im Rat der Stadt Göttingen
Neues Rathaus Zi. 1126 (11.Stock)
Hiroshimaplatz 1-4
37083 Göttingen
Telefon: 0551- 400 2347
goeLinke-Ratsfraktion@goettingen.de

Fraktionsmitarbeiter:
Udo Trost

Öffnungszeiten des Büros:
Mo: 09:00  –  13:00 Uhr
DI:   09:00  -  13:00 Uhr
Mi:  14:00   –  17:00 Uhr
Do: 13:00   –  17:00 Uhr

Ratsinfo
     Oktober 2021aktuell

ratsinfo akuell.indd   1 22.10.2021   15:36:56

Ratsinfo
im Rat der Stadt Göttingen

Pressemitteilung vom 4.10.2021

LINKE protestieren gegen Demokratieabbau

Die linken Fraktionen im Kreistag und im 
Stadtrat Göttingen protestieren gegen 
die durch die Landesregierung geplante 
Änderung des Auszählungsverfahrens 
zur Besetzung von Gremien in den kom-
munalen Parlamenten. Kleineren Fraktio-
nen und Gruppen soll das Stimmrecht wo 
möglich entzogen werden.
 Im Niedersächsischen Landtag steht 
zwischen dem 13. und 15. Oktober 2021 in 
einer Plenumssitzung voraussichtlich eine 
seitens der SPD-CDU-Landesregierung ge-
plante Änderung des 
Niedersäch sischen 
Kommunalverfas-
sungsgesetzes zur 
Abstimmung. Diese 
sieht eine Änderung 
des Auszählungsver-
fahrens von dem bis-
herigen Verfahren nach Hare/Niemeyer 
zum Verfahren nach D’Hondt vor, das den 
Verlust des Stimmrechts für kleinere Frak-
tionen bedeuten würde. 
 In einer Petition auf www.change.org 
haben als Erstunterzeichner*innen kom-

munale Mandatsträger*innen der LIN-
KEN in Stadt und Region Hannover die 
Abgeordneten des Niedersächsischen 
Landtages aufgefordert, das Stimmrecht 
kleinerer Fraktionen und Gruppen in den 
Fachausschüssen der Kommunalvertre-
tungen in Niedersachsen zu erhalten.
 Fraktionsvorsitzender der LINKEN im 
Kreistag, Dr. Eckhard Fascher: „Wir un-
terstützen die Petition. Beispielsweise 
würde unsere Kreistagsfraktion nach der 
Neuregelung kein Stimmrecht in den Aus-

schüssen mehr haben. 
Die großen Fraktionen 
haben zudem noch De-
zernentenposten und 
nicken in der Regel das 
ab, was von der Ver-
waltung kommt. Dies 
dürfte auch andernorts 

häufig so sein. Die Neuregelung schwächt 
also auch die Opposition in den Räten in 
anderen Orten Niedersachsens.“
 Für die Fraktion der Göttinger Linken 
im Stadtrat ergänzt Edgar Schu: „In vielen 
Fällen würde der Opposition die Möglich-

Pressemitteilung vom 22.10.21

Ratsfraktion Göttinger Linke 
konstituiert sich
Fortführung der Oppositionsarbeit angekündigt

„Wir bedanken uns für das Vertrauen der 
Wähler*innen und versprechen, die Op-
positionsarbeit der vergangenen Jahre 
beharrlich fortzuführen. Wir werden uns 
weiterhin für die Interessen derjenigen, 
die sonst den Kürzeren ziehen und gegen 
Filz und Intransparenz einsetzen“, teilt 
der neue Fraktionsvorsitzende der Göttin-
ger Linken, Edgar Schu, mit.
 Im Sozialausschuss und im Ausschuss 
für Personal, Gleichstellung und Inklu-
sion wird die Körpertherapeutin Nornia 
Marcinkiewicz die vierköpfige Fraktion 
vertreten. Im Bauausschuss und im Kul-
turausschuss vertritt in Zukunft Büh-
nentechniker Jost Leßmann die Ziele der 
Göttinger Linken. Stellvertretender Frak-

tionsvorsitzender wird Torsten Wucher-
pfennig, der wie Schu schon dem letzten 
Rat angehörte. Er wird Mitglied im ab der 
kommenden Ratsperiode neu gebildeten 
Finanz- und Wirtschaftsausschuss und im 
Ausschuss für Ordnung und Feuerwehr, 
im Sport- und im Schulausschuss. Edgar 
Schu wird Mitglied des Verwaltungsaus-
schuss, des Umweltausschuss und des 
Betriebsausschuss Umweltdienste. In 
den Jugendhilfeausschuss entsendet die 
Fraktion Bärbel Safieh. Neuer Fraktions-
mitarbeiter ist Oliver Preuß.
 Als Ziele für die kommenden Jahre 
sieht die Fraktion neben dem bezahlbaren 
Wohnungsbau und einer sozial gerechten 
Verkehrswende, dass gerade nach Corona 

die Unterstützung auch kleinerer Kultur-
einrichtungen verstetigt werden muss. 
Ebenso will sie eine verlässliche Unter-
stützung der vielfältigen unabhängigen 
sozialen Einrichtungen wie Kore, medizi-
nische Flüchtlingshilfe und weiterer errei-
chen.

Kontaktdaten
Fraktion Göttinger Linke
im Rat der Stadt Göttingen
Neues Rathaus Zi. 1126 (11. Stock)
Hiroshimaplatz 1 – 4
37083 Göttingen
Telefon: 0551/400 23 47

GoeLinke-Ratsfraktion
@goettingen.de 

Fraktionsmitarbeiter:
Oliver Preuß

Öffnungszeiten des Büros:
Di:  10:00 – 12:00 Uhr
Mi:  13:00 – 17:00 Uhr
Do: 10:00 – 12:00 Uhr

keit der Kontrolle von Vorgängen in kom-
munalen Gesellschaften durch die Beteili-
gung an nichtöffentlichen Gremien verlo-
ren gehen. Diese Kontrolle ist angesichts 
von in einzelnen Fällen stattfindenden 
Kostenexplosionen und Unregelmäßig-
keiten unverzichtbar.”
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(...) Fortsetzung „Kommunalwahl 2021“ von Seite 1

Weitere Parteien wie der bisherige Grup-
penpartner Freie Wählergemeinschaft 
sind für die beiden dann für eine Mehr-
heit nicht mehr nötig. Erstmals gehören 
wieder weniger Parteien und Wählerverei-
nigungen dem Kreistag an, nämlich acht 
statt bisher zehn. Erfreulich ist, dass sich 
die AfD halbiert hat und die LKR nicht 
mehr dem Kreistag angehört, wobei bei-
de faktisch dort nicht mitgearbeitet haben.

Die Situation in den Gemeinden:
Im Kreisgebiet gibt es für DIE LINKE 
insgesamt eine eher gemischte Bilanz 
mit vielen Verlusten, wobei die bisherige 
Präsenz in den Räten weitgehend ver-
teidigt wurde.

Noch das beste linke Ergebnis auf Ge-
meindeebene überhaupt wurde mit 3,5% 
trotz Verlusten in der Gemeinde Rosdorf 
erreicht. In den Gemeinderat gewählt 
wurde Azad Onal, der DIE LINKE bereits 
von 2011 bis 2016 dort vertreten hatte. 
Während der letzten Wahlperiode war 
die Ratspräsenz durch fehlende Nachrü-
cker nach Wegzügen verloren gegangen. 
Erneut erfolglos war die Kandidatur zum 
Ortsrat Rosdorf. 

Die sehr aktive LINKE Genossin Bet-
tina Weigert ist als Bewerberin der dort 
allein kandidierenden Wählerliste Sie-
boldshausen in den dortigen Ortsrat ge-
wählt worden.

In der Gemeinde Gleichen ist die Wäh-
ler*innengemeinschaft Göttinger Linke/ 
Gleichen erstmals erfolgreich zur Ge-
meinderatswahl angetreten. Gewählt wur-
de knapp Sylke Jarosch. Bei nur fünf zu 
vergebenden Sitzen blieb die Kandidatur 
mit Manfred Sohn zum Ortsrat Rittmars-
hausen trotz eines guten Ergebnisses 
erfolglos.

GöLinke/ Gleichen 2021

Gemeinde Gleichen 2,3 % (1/22)

Ort Rittmarshausen 6,2 % (0/5)

In Hann. Münden konnte DIE LINKE 
nicht wieder Fraktionsstatus erreichen. 
Michael Kaufmann ist trotz massiver Ver-
luste weiterhin im Stadtrat, diesmal als 
Einzelkämpfer vertreten:

DIE LINKE 2021 2016 2011

Rat Hann.
Münden

2,1%
(1/32)

4,4 %
(2/34)

2,3 %
(1/36)

In Dransfeld ist Ulrich Maschke für DIE 
LINKE zum dritten Mal in den Samtge-
meinderat gewählt worden. Sein Sitz im 
Stadtrat Dransfeld ging allerdings ver-
loren.

In der zur Samtgemeinde gehörenden 
Gemeinde Niemetal schaffte es DIE LIN-
KE bei ihrer ersten Kandidatur überra-
schend mit Martina Henze in den Ge-
meinderat.

Auch in der Gemeinde Staufenberg ge-
lang es bei der ersten linken Kandidatur 
überhaupt mit Lynn Sonder sowohl in den 
Gemeinderat als auch überraschend in 
den Ortsrat Spiekershausen einzuziehen.

DIE LINKE 2021 2016 2011

SG Dransfeld 3,0 %
(1/24)

3,0 %
(1/24)

2,3%
(1/24)

St. Dransfeld 2,8 %
(0/15)

3,8 %
(1/15)

2,5 %
(0/15)

Niemetal 4,2 %
(1/11)

n.a. n.a.

DIE LINKE 2021 2016 2011

Gem.
Rosdorf

3,5 %
(1/28)

4,4 %
(1/28)

3,4 %
(1/26)

Ort Rosdorf 3,7 %
(0/9)

4,8 %
(0/9)

4,0 %
(0/9)

DIE LINKE 2021

Gemeinde Staufenberg 2,6 % (1/20)

Ort Spiekershausen 6,2 % (1/9)

In der Stadt Herzberg wurde Ilyas Can-
göz, der seit 2006 für DIE LINKE im dor-
tigen Stadtrat sitzt, erneut bestätigt.

DIE LINKE 2021 2016 2011

Stadtrat
Herzberg

2,7 %
(1/30)

3,2 %
(1/30)

2,9%
(1/30)

Ebenso wie 2016 blieben die LINKEN-Kan-
didaturen in der Stadt Bad Lauterberg so-
wie der Gemeinde Walkenried mit dessen 
Ort Wieda Ratssitze betreffend erfolglos, 
trotz eines herausragenden Ergebnisses 
in Wieda mit 7,6 %.

DIE LINKE 2021 2016 2011

Bad Lauterberg 1,8 %
(0/26)

2,5 %
(0/20)

n.a.

Walkenried* 2,1 %
(0/14)

2,2 %
(0/14)

3,7 %
(0/14)

Ort Wieda* 7,4 %
(0/5)

3,7 %
(0/5)

5,6 %
(1/15)

* Bis vor der Wahl 2016 war Walkenried 
eine Samtgemeinde, zu der die Gemein-
de Wieda gehörte.

Das führte dazu, dass eine staatliche 
Anerkennung des Partisanenkampfes 
über viele Jahrzehnte in Griechenland 
ausblieb. Trotz aller Wertschätzung des 
EAM-Widerstands gibt es bis heute kei-
ne gemeinsame Erinnerung.

Die FIR (Fédération Internationale 
des Résistants)  und ihre Mitgliedsver-
bände vergessen die großen Leistungen 
der EAM und der ELAS nicht. Sie grüßen 
aus Anlass des 80. Gründungsjubiläums 
(27.09.2021) die griechischen Antifa-
schisten der PEAEA-DSE und erwarten, 
dass auch seitens der griechischen Re-
gierung dieser Partisanenkampf eine an-
gemessene Würdigung erfährt.

(...) Fortsetzung von Seite 2 (VVN)

Kommunalpolitischer 
Arbeitskreis  

Neustart nach der Kommunalwahl

Mittwoch, 3. Nov. 2021, 19:00 Uhr 
im Neuen Rathaus, Raum 1118

Nach der Kommunalwahl: Wer will 
mitmachen? Wie wollen wir arbeiten? 
Was wollen wir anpacken?
Weitere Themen: Berichte, Konstituie-
rung der neuen Fraktionen, Ausblick 
auf die konstituierenden Sitzungen 
des Stadtrats und Kreistags. 

Grundlagenseminar 
Einstieg in die Kommunalpolitik 

Samstag, 09. Oktober 2021, 
10:00 bis 16:00 Uhr 

mit Eckhard Fascher, Sozialwissen-
schaftler und Fraktionsvorsitzender im 
Kreistag Göttingen

Die Kommunalwahlen sind vorbei und 
wir haben neue Mandatsträger*innen 
und in einzelnen Gemeinden auch ei-
ne neue kommunalpolitische Präsenz. 
Zur Vorbereitung auf die kommunal-
politische Arbeit sollen die wichtigen 
Kernpunkte der niedersächsischen 
Kommunalordnung behandelt und 
Möglichkeiten erörtert werden, wie 
erste Kampagnen und Projekte ange-
gangen werden können. 

Anmeldung erforderlich bei eckhardfa-
scher@web.de oder telefonisch 
0551-40137061 + 0152-32077973.

Göttinger Bündnis zum Gedenken 
an die Opfer des Nationalsozialismus trauert um Esther Bejarano
In tiefer Anteilnahme nimmt das Göt-
tinger Bündnis „27. Januar – Gedenken 
an die Opfer des Nationalsozialismus“ 
Abschied von Esther Bejarano (geb. Loe-
wy). Sie verstarb am 10. Juli 2021 in ihrer 
Wahlheimat Hamburg und hinterlässt 
eine nicht zu schließende Lücke. Esther 
Bejarano hat als Überlebende der Kon-
zentrations- bzw. Vernichtungslager Ra-
vensbrück und Auschwitz-Birkenau, als 
mutige, unerschütterliche Zeitzeugin der 
Shoah und als Antifaschistin auch das 
Göttinger Gedenkbündnis immer wieder 
besucht. Sie war Stimme im VVN-BdA 
und Gesicht und Verstand des internati-
onalen Auschwitzkomitees. 

„Mit Esther Bejaranos Tod haben wir 
eine Vorkämpferin, ein Vorbild und ei-
nen nahen Menschen verloren. Unser 
Wirken als Bündnis ist geprägt von ihrer 
Überzeugung, die Verbrechen des Natio-
nalsozialismus und seine Kontinuitäten 
nie zu vergessen. Esther Bejaranos le-
benslanger antifaschistischer Kampf hat 
unzählige Menschen erreicht und wird 
dem Land fehlen“, so Agnieszka Zimow-
ska, Regionsgeschäftsführerin des DGB 
Südniedersachsen-Harz, stellvertretend 
für das Bündnis. Mit ihrem Willen, auf Ge-
nerationen jüngerer erinnerungspolitisch 
Aktiver, auf Schüler_innen und Jugendver-
bände zuzugehen und mit ihnen gemein-
sam über ihre Erfahrungen der Verfolgung 
und des Hasses zu sprechen, hat Esther 

Bejarano ihren eigenen, vielzitierten, 
Ausspruch mit Leben gefüllt und zu einer 
besseren, kritischeren Gesellschaft bei-

getragen: „Ich sage immer: Ihr seid nicht 
schuld an dieser schrecklichen Zeit, aber 
ihr macht euch schuldig, wenn ihr nichts 
über die Geschichte wissen wollt.“ 

Esther Bejarano überlebte das Mensch-
heitsverbrechen der Shoah unter ande-
rem als Angehörige des Mädchenorches-
ters von Auschwitz. Sie meldete sich als 
Akkordeonspielerin, ohne dieses Instru-
ment je vorher gespielt zu haben. Später 
gelang ihr die Flucht von einem der sog. 

nationalsozialistischen Todesmärsche. 
Beides, die Musik und ihr Mut, blieben 
ihr stets Schlüssel und Zugang zu Herzen 
und Geist der Menschen. Bejarano ging 
nach dem Nationalsozialismus nach Is-
rael, studierte Gesang und arbeitete u.a. 
als Musiklehrerin. Mit ihren Kindern Joram 
und Edna formte sie später die Musik-
gruppe „Coincidence“ und spielten über 
viele Jahre Lieder des Widerstandes. Ge-
meinsam mit Kutlu Yurtseven und Rossi 
Pennino von der deutsch-türkisch-italie-
nischen Hip-Hop-Band „Microphone Ma-
fia“ hat die Musikerin Esther Bejarano mit 
über 900 Auftritten in fast fünfzehn Jahren 
Brücken zwischen Generationen, Genres 
und Antifaschist_innen geschlagen und 
ihre politische Überzeugung vermittelt, 
auch in Göttingen. 

Esther Bejarano nannte ihr gesellschaftli-
ches und politisches Wirken, das sie nach 
der Rückkehr nach Deutschland begon-
nen hatte, „meine späte Rache an den Na-
zis“. In den Tagen nach ihrem Tod tauchte 
in Berlin ein antifaschistisches Wandbild 
auf: „Esther, wir machen weiter. Verspro-
chen! Aber ohne Dich wird es schwerer.“ 
„Zeugnis abzulegen und ihre antifaschis-
tische Überzeugung weiterzugeben, ist 
Esther Bejaranos bleibendes Vermächt-
nis. Dem sind auch wir verpflichtet. Ihre 
Klugheit, ihre Kraft und ihren Mut werden 
wir vermissen aber niemals vergessen“, 
so Zimowska.

Esther Bejarano

Fretterode-Prozess läuft weiter

Am 29.04.2018 überfielen die beiden Neo-
nazis Gianluca Bruno und Nordulf Heise, 
Sohn des bekannten Nazis Thorsten Hei-
se, zwei Göttinger Fotojournalisten und 
verletzten sie dabei schwer. Nach einer 
Verfolgungsjagd von Fretterode bis ins ca. 
8 km entfernte Hohengandern konnten 
die Neonazis das Auto der Journalisten am 
Ortseingang zum Stehen bringen. Dabei 
zerstörten sie die Autoscheiben, zersta-
chen alle vier Reifen und versprühten 

Reizgas im Wageninneren. 
Einem der Journalisten wur-
de während dieses Überfalls 
mit einem unterarmlangen 
Schraubenschlüssel derart 
heftig auf den Kopf geschla-
gen, dass es zu einer Schä-
delfraktur kam. Dem zweiten 
Journalisten wurde mit einem 
Messer eine Stichwunde am 
Oberschenkel zugefügt. Zu-

dem wurde die gesamte Kameraausrüs-
tung geraubt.
 Seit September findet am Landgericht 
Mühlhausen (Thüringen) der Prozess 
gegen Heise und Bruno statt, wobei die 
beiden Journalisten als Nebenkläger auf-
treten. (Aktuelle Prozesstermine und 
Hintergrundinfos gibt es unter https://
tatort-fretterode.org.)
 Um die Kosten der Nebenklage sowie 
die antifaschistische Solidaritätskampa-

gne zu decken, wurden Soli-Becher mit 
Antifa Gravur hergestellt (Solipreis ca. 12 
Euro). Diese schicken Becher sind hier zu 
erhalten:

•	 Roter Buchladen,
 Nikolaikirchhof 7, 37073 Göttingen
•	 Grooy Headshop & Recordsstore,
 Kurze Straße 6, 37073 Göttingen
•	 Fire and Flames, Online Versand 

(www.fireandflames.com/produkt/soli-
becher-fuer-kampagne-tatort-fretterode/)

 Es besteht außerdem die Möglichkeit, 
direkt für die Kosten der Nebenklage und 
und die Solidaritätskampagne auf das 
Konto der Roten Hilfe e.V. Göttingen unter 
dem Stichwort „Fretterode“ zu spenden:

Rote Hilfe e.V. Göttingen
IBAN: DE72 4306 0967 4007 2383 99
BIC: GENODEM1GLS
Stichwort: Fretterode


